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Herbſtnebel.
Dunkel und trübe wie die allzufrühen Herbſttage, die wir jetzt

erleben, liegt die Politik der nächſten Zeit vor uns. Was die an
gekündigten Konferenzen in Brüſſel und Genf an neuen finanziellen
Belaſtungen für das deutſche Volk bringen werden, weiß heute nie
mand. Nur ſoviel iſt gewiß, daß die neuen Verpflichtungen zu allen
bisherigen Härten die Lage Deutſchlands immer unerträglicher ge
ſtalten werden. Nach den Mitteilungen des Reichsaußenminiſters
Simons ſind die Vorarbeiten für beide Konferenzen mit den Gegnern
bereits weit gefördert, man darf annehmen, daß nach den Erfahrungen
von Spa die Reichsregierung, der damals wirklich beim beſten Willen
keine Zeit zur Vorbereitung zur Verfügung ſtand, beſſer gerüſtete
Vertreter entſenden wird, als früher.

Aber auch in der inneren Politik ſieht es herbſtlich düſter
aus. »Wallende Nebelſchwaden verhüllen den freien Ausblick in die
Entwicklung der nächſten Zeit. Die Unabhängige Sozialdemokratie
ſteht offenbar vor einer Spaltung. Ein Teil der Mitglieder wird mit
den Kommuniſten zuſammengehen und Anſchluß an die „Dritte Mos-
kauer Jnternationale“ ſuchen. Ein anderer Teil, wohl vermutlich der
kleinere, wird notgedrungen ſeinen Frieden mit der Mehrheitsſozial-
demokratie machen. Dann fragt es ſich, welche Haltung die Mehrheits-
ſozialdemokratie einzunehmen gedenkt. Seit den Reichstagswahlen
hat ſie ſich ängſtlich von jeder Verantwortung zurückgehalten. Es
ſcheint aber in letzter Zeit die Einſicht zuzunehmen, daß ſich die ſtärkſte
Partei im Reiche nicht dauernd von der Regierung und von der Ver
antwortung für die Weiterentwicklung ausſchließen kann. Der ſozial-
demokratiſche Abgeordnete Heilmann, ein führender Kopf unter ſeinen
Genoſſen, hat dieſer Tage nach dem Bericht des „Vorwärts“ in einer
Berliner Verſammlung lebhafte Anklagen gegen die Regierung ge
richtet, die vollkommen verſagt habe und dann angeführt: „Es iſt
notwendig, daß das deutſche Volk bald zu Neuwahlen aufgerufen wird,
die hoffentlich ſo ausfallen werden, daß die Sozialdemokraten ihre
Plätze in der Regferung wieder einnehmen können. Hoffentlich wird
unſer Parteitag die Parole ausgeben, daß die Sozialdemokratie keinen
Finger rühren darf, um die Regierung Fehrenbach-Simons im Amt
zu halten, unſere Partei muß vielmehr alles tun, um dieſe Regterung
zu ſtürzen.“ Aus dieſen Worten geht ziemlich deutlich hervor, daß der
ſozialdemokratiſche Anſturm gegen die jetzige Regierung weniger ſach
lichen als taktiſchen Erwägungen entſpricht. Man will offenbar nicht
mit der Deutſchen Volkspartei in einer Regierung zuſammen ſitzen,
deshalb ſoll die jetzige Regierung erſt geſtürzt werden. Aber es mag
fraglich bleiben, ob die überwiegende Mehrheit der Sozialdemokraten
ſo denkt wie Heilmann. Wenn wirklich ernſthafte Ausſichten auf Zu
ſammenſchluß der Partei mit dem rechten Flügel der Unabhängigen be
ſtänden, oder wenn gar demnächſt eine Einigung in dieſer Richtung
zuſtande käme, würden darüber vielleicht wieder ſtarke Widerſtände
gegen die Ubernahme der Regierung entſtehen. Jedenfalls liegt die
Entwicklung im ſozialdemokratiſchen Lager vorläufig noch recht unklar.

Auch in dem ſogenannten bürgerlichen Parteilager
fehlt es an Klarheit. Die Demokraten und die Deutſchen
Volksparteiler ſind nach hitzigen Wahlkämpfen in eine Regie
rungsgemeinſchaft getreten, in die ſie lediglich unter dem Druck der
paterländiſchen Not hineingedrängt wurden. Die Deutſche Volkspartei
hat ſich aber allein Anſcheine nach noch nicht ganz in der Zwangs
lage zurecht finden können, in die ſie ſich widerwillig verſetzt ſieht. Jhr
rechter Flügel, der mehr auf Agitation als auf undankbare Regierungs
perantwortung eingeſtellt iſt, kann die Unterſchrift der Volksparteiler
unter das Abkommen von Spa und manche anderen inzwiſchen auf
getauchten Regierungsſchwierigkeiten noch nicht verwinden. Gerüchte
über drohende Spaltung in der Volkspartei, die nicht zur Ruhe kommen
wollen, mögen übertrieben ſein, aber ſicherlich befindet ſich die Partei
gegenwärtig in weniger behaglicher Lage. Denkt man ſich nun gar,
daß Reichstagswahlen oder auch nur preußiſche Landtagswahlen vor
der Türe ſtehen, ſo vermag niemand zu ſagen, welche Haltung dann
die Deutſche Volkspartei einnehmen wird. Ob ſie in üblicher Weiſe,
wie bei den letzten Reichstagswahlen, gegen die mit ihr in der Regie
xung ſitzenden Demokraten kämpfen will? Aber die Deutſchnationalen
zur Rechten würden ihr das diesmal gewiß nicht danken, ſie würden
vielmehr dafür ſorgen, daß die „Regierungsſünden“ der Deutſchen
Volkspartei, die ja dann die gleichen wie die demokratiſchen ſein werden,
mit allem Nachdruck der Offentlichkeit bekanntgegeben werden. Oder
wird eine Annäherung zwiſchen beiden Regierungsparteien erfolgen,
die ja programmatiſch weniger ſchwierig erſcheint als taktiſch? Ver
mutlich würde aber ein engeres Zuſammenarbeiten zwiſchen Demokra
ten und Deutſcher Volkspartei kaum ohne Rückwirkung auf den linken
Flügel der einen wie auf den rechten der anderen bleiben.

Die Haltung des Zentrums wird ſich zweifellos allen Kombi
nationen anſchmiegen. Die fabelhafte Anpaſſungsfähigkeit dieſer
Partei hat. ſich jetzt auch im neuen Reichstag wieder gezeigt. Die Los
löſung von den mehrheits ſozialiſtiſchen Regierungsgenoſſen hat ſich
mehr als ſchmerzlos vollzogen und die neue Haltung in der Mitte
zwiſchen Demokraten und Deutſcher Volkspartei iſt unter Fehrenbachs
Kanzlerherrſchaft ſo geſchickt durchgefirhrt worden, daß ſpätere Ande
rungen, ſei es nach links, ſei es nach rechts, dem Zentrum keinerlei
Schwierigkeiten bereiten dürften, ſelbſt wenn Herr Erzberger nicht
deutſcher Botſchafter werden, ſondern als einflußreicher Abgeordneter
ſeinen Führerplatz im Parlament wieder einnehmen ſollte! Klar und
beſtimmt iſt nur die Haltung der beiden Oppoſitionsparteien, der
Deutſchnativnalen Volkspartei auf der Rechten und der
kommuniſtiſchen Unabhängigen auf der Linken. Die
haben es aber auch wirklich leicht mit ihrer Ver
neinungspolitik um jeden Preis. Niemand wird ſie des
halb beneiden. Wer in dieſer furchtbaren Notlage nichts anderes als
ſeine Parteiintereſſen wahrnehmen zu müſſen glaubt, wer der Über

Sonnabend den 4. September 1920

Die Gperre für oberſchleſiſche Kohle aufgehoben.

Berlin, 4. Sept. (WTB.) Nach Mitteilung mehrerer Korre
ſpondenten hat die Jnteralliierte Kommiſſion geſtern die Sperre für den
vberſchleſiſchen Kohlentransport aufgehoben, ſo daß nunmehr außer den
Zwangslieferungen an die Entente und der Verſorgung der deutſchen

Staatsbahnen auch die Induſtrie wieder Kohlen erhalten hat. Der
Ausfall, der durch den Bergarbeiterſtreik und die anſchließende Sperre
dem deutſchen Wirtſchaftsleben entſtanden iſt, wird nach zuverläſſigen
Schätzungen auf 700 000 Tonnen Kohlen beziffert.

Kein deutſchtſchechiſcher Auslieferungsvertrag.

Dresden, 4. Sept. Entgegen tſchechiſchen Blättermeldungen
können wir mitteilen, daß ein Auslieſerungsvertag zwiſchen Deutſchland
und der Tſchecho-Slowakei nicht beſteht und daß insbeſondere die
ſächſiſche Regierung nicht daran denkt, geflüchtete Deutſchböhmen an
die Grenze zu bringen.

Um die Eiſenbahnerkontrolle.

Berlin, 4. Seyt. (T.-U.) Die geſtrige Konferenz der Eiſen
bahnerdelegierten beſchloß, einen Aufruf an die Eiſenbahner zu er
laſſen, in welchem mitgeteilt wird, daß für den Fall eines Kampfes
die organiſierte Arbeiterſchaft hinter den Eiſenbahnern ſtehe. Einen
entſprechenden Aufruf wird heute die Sozialdemokratiſche Partei ver
öffentlichen.

Die Auslieferungsforderung an öſterreich-Ungarn.

Wien, 4. Sept. Die Auslieferungsbegehren Jtaliens und Jugo
ſlawiens wegen der begangenen Kriegsverbrechen ſind hier eingetroffen.
Die Note umfaßt mehrere hundert Perſonen, meiſtens Perſonen in
untergeordneter militäriſcher Stellung, die aber größtenteils Ange
hörige der Nationalſtaaken ſind. Die italieniſcheNote verlangt die
Auslieferung ſämtlicher UBoot-Kommandanten, wie des Admirals
Horthy, des gegenwärtigen Reichsverweſers in Ungarn. Weiter
wird verlangt die Auslieferung des Flottenkommandanten Njego
van, des inzwiſchen verſtorbenen Feldmarſchalls Borvevic, ſowie
der Kommandanten faſt ſämtlicher Kriegsgefangenenlager. Die Jugo-
ſlawen verlangen General Potivrek, den Gouverneur von Belgrad,
ſeinen Generalſtabschef Rhemen, der Gouverneur von Montenegro
war, ferner den ehemaligen öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten El a m
Martinitz, ſowie zwei Fran en, darunter eine Nichte des Gene
rals Rhemen,.

zeugung lebt, daß alles erſt zuſammenſtürzen muß, ehe es beſſer werden
kann, wer das Verantwortungsgefühl für die vaterländiſchen Geſchicke
ſo ganz vermiſſen läßt, der kann wohl Augenblickserfolge bei den ver
ärgerten Maſſen davontragen, aber nimmermehr dauernd mit ſeiner
Alles oder Nichtspolitik Einfluß ausüben.

Die Vorgänge in Oberſchleſſen.

Die Verpolung Oberſchleſens unter franzöſiſchem Protektorgt.

Aus Breslau wird berichtet:
Trotz der zwiſchen den deutſchen Parteien und Gewerkſchafts

führern und dem polniſchen Plebiſzitkommiſſariat in Beuthen ge
troffenen Vereinbarungen, die in ihrer Wirkung einem vollen Siege
des Großpolentums gleichkamen, iſt die Ruhe in Oberſchleſien
nicht eingekehrt. Die Angriffe auf Leben und Eigentum der
deutſchen Bevölkerung dauern fort. Jn den lehten Tagen ſind aber
mals zahlreiche politiſche Morde, Brandſtiftungen und
andere ſchwere Verbrechen polniſcherſeits verübt worden. Die
Franzoſen ſehen dieſem Treiben nach wie vor tate n los zu. Die
deutſche Preſſe wird von Oberſchleſten aus einzuſchläfern verſucht, ſo
daß in Deutſchland bereits wieder der Glaube vorherrſcht, in Ober
e ſeien die alten Zuſtände ſowie Ruhe und Ordnung zurück
gekehrt. Dies iſt grundfalſch. Oberſchleſten gleicht einem Vulkan,
der jeden Augenblick aufs neue ausbrechen kann. Die polniſchen Auf
ſtändiſchen denken nicht daran, ſich mit den Deutſchen in die Macht zu
teilen. Jn allen Orten, in denen ſie in der Gemeindevertretung Ein
fluß haben, verſuchen ſie den Prozentſatz der Deutſchen in der zu bilden-
den Abſtimmungspolizei ſo herunterzudrücken, daß dieſe Polizei
gänzlichim polniſchen Sinnetätig ſein wird. Die Ent
waffnung, die ſeitens der interalliterten Kommiſſion angeblich vor
genommen wird, iſt eine Farce. Die Grenze gegenüber Kongreßpolen
iſt von franzöſiſchem Militär nahezu entblößt worden. Die wenigen
deutſchen Gendarmen ſind machtlos und gefährden ihr Leben, wenn ſie
ſich dem Schmuggel mit Waffen im Großen entgegenſetzen wollen.
Sämmtliche im oberſchleſiſchen Aufſtandsgebiet befindlichen Waffen wer
den zurzeit von den Aufrührern nach Kongreßpolen gebracht. Dies
alles geſchieht unter den Augen der Franzoſen, die dann bei ihren
Durchſuchungen natürlich feſtſtellen werden, daß ſich in den Händen der
Aufrührer keine Waffen mehr befinden. Das ganze Verfahren zielt
darauf hin, etwaige in deutſchen Händen befindliche Waffen ein
zuziehen, den Polen aber ihre Waffen zu laſſen. Eine Ausnahme-
ſtellung nehmen die italieniſchen Truppen ein, die überall da, wo ſie
eingeſetzt ſind, bemüht bleiben, Unparteilichkeit beiden Seiten gegen
über zu beweiſen. Die Jtaliener ſind auch mit ziemlicher Schärfe
gegen die Aufrührer vorgegangen, wobei ihnen allerdings die inter
alltierte Kommiſſion in Oppeln in den Arm gefallen iſt. Der Ent
waffnungsvorſchlag des italieniſchen Kreiskommiſſars in Ratibor hat
die Genehmigung der franzöſiſch vrientierten interalliſerten Kom
miſſion in Oppeln nicht gefunden. Die Großpolen ſind mit den Jta
lienern unzufrieden. Jn Tarnowitz fordern ſie die Entfernung des
italieniſchen Militärs und ſeinen Erſatz durch Franzoſen.

Nach zuverläſſigen Mitteilung iſt für die kommende Woche mit
einem neuen Aufflammen des polniſchen Aufſtandes
zu rechnen, der die letzten deutſchen Widerſtände beſeitigen ſoll. Das
Deutſchtum befindet ſich in einer ganz verzweiſelten Lage, da es nach
Abzug der deutſchen Sicherheitswehr gänzlich ſchußlos dem Großpolen
tum und ſeinen franzöſiſchen Freunden ausgelteſert iſt. Zwiſchen amt
lichen franzöſiſchen Stellen und den großpolniſchen Auſſtandsorgani
ſattonen beſteht engſte Verbindung. Die veutſche Arbeiterſchaft iſt der
Überzeugung, daß die Polen garnicht daran denken, ſich an die Beuthe
ner Abmachungen zu halten, und daß Korfanty ganz oſſenſichtlich ein
verräteriſches Spiel treibt. Sie mißbilligen zum größten
Teil das Verhalten ihrer Führer und ſind nicht willens, die dentſche
Sache widerſtandslos den Polen freizugehen. Wir ſtehen alſo am Vor
abend ſehr ernſter Ereigniſſe in Oberſchleſien.

47. Jahrg.

Verlegung der litauiſchen Regierung.
Kowno, 4. Sept. (WTB.) Nach Mitteilung der offiziellen

„Litauiſchen Zeitung“ wird die Regierung von Litauen in Kürze nach
Wilna verlegt werden.

Der Generalſtreiß in Genug.

Mailand, 4. Sept. (T. 9 Jn Genna iſt der Generalſtreik
ausgerufen worden. Der „Avanti“ erklärt, daß die von den Arbeitern
beſetzten Fabriken normal funktionieren. Jm allgemeinen iſt die Ruhe
nirgends geſtört worden.

Franzöfiſche Veſchwerde über Jtalien.
Paris, 4. Sept. Reuterbüro meldet gus Shanghai: Der fran

zöſiſche Militärgouverneur hat die Pekinger Regierung erſucht, bei der
italieniſchen Geſandtſchaft Proteſt dagegen zu erheben, daß von Jtalien
der Verſuch gemacht wird, Waffen nach China zu ſchmuggeln. Die
Waffen ſollen auf zwei italieniſchen Tauchbootjägern ſich befunden haben,
die im Hafen von Shanghai lagen.

Eſtland beſchwert ſich bei Wilſon
London, 4. Sept. (WTB.) Die eſtländiſche Abordnung in

London hat ein Telegramm an den amerikaniſchen Präſidenten Wil
ſon geſandt, in dem ſie ihrer Enttäuſchung darüber Ausdruck gibt, daß
die amerikaniſche Regierung ſich geweigert habe, das natienale Recht
des litauiſchen Volkes auf Selbſtbeſtimmung anzuerkennen. Das Tele
gramm legt dar, daß die Lage Eſtlands derjenigen Finnlands und der
anderen Randſtaaten, die früher zu Rußland gehörten, vollkommen gleich
iſt, und bittet Wilſon, doch noch die eſtländiſche Republik als unabhän
gigen ſouveränen Staat anzuerkennen. Eſtland warte bereits auf die
Zulaſſung zum Völkerbund.

Ne interalliierte Finanzkonferenz.
Brüſfel, 4 Sept. (WTB.) Die interalliierte Finanzkonferenz

iſt nunmehr endgültig auf die Zeit vom 24. September bis I. Oktober
dieſes Jahres ſeſtgeſetzt worden. An den Verhandlungen werden
33 Staaten vertreten ſein.

Alle ſranzöſiſchen Forderungen erfüllt?

Paris, 4. Sept. (WTB.) Der Miniſter des Außern hat, wie
W e e Wer einer aſien Kein daß die
eutſche Regierung alle Forderungen anzöſiſchen RegierunGenugtuung für die Ereigniſſe in Sverſchleſten bewilligt aber W

Neue Erklärungen Korfantys.
Beuthen, 3. Sept. Korfanty erläßt neuerlich einen Auf

ruf an die Bevölkerung Oberſchleſiens, in dem er die in den letzten
Tagen vorgekommenen verdammenswerten Verbrechen als Untaten ge
wöhnlicher Banditen er Er fordert die geſamte ordnungsliebende
Bevölkerung zum Kampfe gegen das Banditenweſen und zur Abliefe-
rung der noch zurückgehaltenen Waffen auf. Wer befürchtet, ſich ſtraf
bar gemacht zu haben, weil er die Waffen noch nicht abgeliefert habe,
möge ſie heimlich der örtlichen Plebiſzitkommiſſion übergeben, die die
Waffen ohne Namensnennung an die interalliierten Behörden weiter
gebe. Die „Grenzzeitung“, das Organ Korfantys, bringt einen Artikel
„Mehr Ruhe und Beſonnenheit“, in dem unter Hinweis darauf, daß
die Polenführer ihr möglichſtes getan hätten, um jeden Terror und
Druck auszuſchalten, behauptet wird, daß es ſcheine, als ob man auf
deutſcher Seite den Abſchluß des Abkommens bedauere. Es falle auf,
daß die von deutſcher Seite gegebenen Verſprechen nicht gehalten wür
den. Die Polenführer würden in gewohnter Weiſe verleumdet und
der Denunziantenſucht werde von deutſcher Seite nicht entgegengetreten.
Das alles widerſpreche den Vereinbarungen.

Polniſche Mordtaten.
Kattowitz, 4. Sept. Jm Landkreis Kattowitz herrſcht nach wie

vor die größte Unſicherheit. Der in Maiczeichowit tätige Lehrer
Schrobek wurde als Leiche aufgefunden. Auch im Kreiſe Pleß iſt die
Lage unſicher. Jn Orzeſch bei Tarnowitz wurden in der vergangenen
Nacht ein Gaſtwirt und ſeine Fran erſchlagen.

Verſtändigung über die franzöſiſchen 6ühneforderungen.

Aus Berlin wird berichtet:
Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin Laurent hat dem Mi

niſter des Außern Dr. Simons einen längeren Beſuch ab
geſtattet, bei dem eine Verſtändigung über die franzö
ſiſchen Sühneforderungen eingeleitet wurde. Das Ergebnis,
das ſtreng geheim gehalten wird, wurde am Freitag in einer Kabinetts
ſitzung beſprochen Aus den franzöſiſchen Preſſeſtimmen kann man be
reits heute eine gewiſſe Entſpannung herausleſen.

Dazu meldet der Pariſer Mitarbeiter der „L. N. N.
Der in der Frage der Breslauer Vorgänge für Freitag

bereits angeſehte Beſuch Dr. Mayers beim Präſidenten Deschanel kann
deshalb nicht ſtattfinden, weil die Frage der Genugtuung wegen der
Breslauer Zwiſchenfälle entgegen einer offiziöſen Havasnoke von heute
morgen bis Mittag noch nicht endgültig geregelt war. Jn den Haupt
zügen iſt das Einvernehmen zwiſchen der deutſchen und der
franzöſiſchen Regierung hergeſtellt. Nur zwei unbedeutende
Nebenpunkte bedürfen einer nochmaligen Beſprechung zwiſchen Dr.
Mayer und dem Generalſekretär im auswärtigen Amt, Paléologue,
die geſtern mittag ſtattfand, wobei es zu einer völligen Einigung
kam. Esk ann darauf hingewieſen werden, daß die franzöſiſche Regie
rung den Einwendungen der deutſchen Regierung in zwei Punkten
nachgab und nicht auf einer Entſchuldigung durch den
deutſchen Reichskanzler beſtand, weil dieſer gemäß der
Weimarer Verfaſſung für dieſe Aktion gar nicht in Frage kommen
könnte, für die ausſchließlich der preußiſche Miniſter des
Jn nern und der deutſche Außenminiſter verantwortlich
ſind. Außerdem geſteht die franzöſiſche Regierung zu, daß eine deutſche
Erklärung wegen der Urſache der Erregung in Breslau in dem offi
ziellen Text der Note aufgenommen wird, die im Wortlaut entweder
noch heute abend oder morgen früh veröffentlicht werden ſoll. Damit
kann die Angelegenheit als abgeſchloſſen betrachtet werden, wenn auch
einzelne franzöſiſche Preſſeorgane noch immer verſuchen werden, aus
der Angelegenheit politiſches Kapital zu ſchlagen, wie z. B. der „Gau
ſois“, der zwar nicht behaupten will, daß die deutſche Regierung die
Urheberin der Breslauer Unruhen geweſen ſei, die aber dafür ver
antwortlich ſei, weil ſie ſolche geduldet. und „ermöglicht“ habe. Auf
derartige Anſchuldigungen genügt es, mit einem Zitat aus dem geſtri
gen „Temps“ zu antworten, deſſen Berliner Berichterſtatter ſich das
Geſtändnis entſchlüpfen läßt, daß der deutſchen Regierung
nicht gehorcht werde und daß dieſe nicht genug mili-
käriſche und Polizeimannſchaften zur Verfügung



abe, um die Dronung aufrecht zu erhalten. Wer daran
chuld iſt, daß es ſo iſt, unterläßt der Temps natürlich auszuführen.
eute erklärt dasſelbe Blatt, es ſei e daß der Breslauer
n erledigt ſei. Frankreich wün 3 nicht, ſeine Klagen gegenüber Deutſchland fortzuſetzen, obwohl die Beziehungen zu Deutſ n

no enügend Anlaß zu Sorgen gäben. ie Reichswehr und die
Sicherheitspolizei ſcheinen dem „Temps“ Anlaß zu ſolchen Sorgen
u geben, namentlich der Umſtand, daß das Deutſche Reich den Vern er Vertrag nicht erfüllen zu wollen ſcheine. Der Geiſt in Deutſch

land müſſe ſich im e avh ſe der ganzen Menſchheit ändern, was aber
bloß von Deutſchland abhänge.

Zu den Breslauer Ausſchreitungen.
Breslan, 4. Sept. Der e et hat die auf dieErmittlung der bei den Vorgängen am 26. Auguſt beteiligten Perſonen

ansgeſehte Belohnung von 3000 anf 15 000 erhöht.

Der Polizeipräſident von Breslan vom Dienſteentlaſſen.
Berlin 4. Sept. Der Polizeipräſident von Breslan, rin

wurde durch Beſchluß der taatsregiernng von geſtern in
ven einſtweiligen Ruheſtand geſetzt. Damit iſt einer der franzöſiſchen
Sühnefordernngen wegen der Breslauer Vorgänge entſprochen worden.
Der „Vorwärts“ betont, daß Ernſt als Sozialdemokrat ſelbſtverſtänd
lich ein entſchiedener Gegner allex nativnaliſtiſchen Ausſchreitungen iſt
und niemand ihm zumuten wird, daß er mit dem Angriff auf das
franzöſiſche Konſulat in irgend einer Weiſe ſympathiſiere. Trotzdem
mußte er als Chef der Sicherheitspolizei für deren Verſagen verant
wortlich gemacht werden.

Der ruſſiſch polniſche Krieg.
Neue Niederlagen der Ruſſen

Den anfänglichen Erfolgen der neuen ruſſiſchen Offenſive ſind jetzt
anſcheinend ſchwere Niederlagen der Sowjetarmee gefolgt. Die ruſſiſchen Verluſte aus der polniſchen Dfenſtve betragen

nach glaubhaften Angaben 80 000 Gefangene und 25 000 Tote und
Verwundete. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nach derart ſchweren Aus
fällen an einen neuen durchgreifenden net höchſtens erſt dann
edacht werden kann, wenn eine völlige Reorganiſation und eine weſent
iche Verſtärkung der ruſſiſchen Heere ſtattgefunden hat.

Vorſtoß djennis war alſo zum mindeſten übereilt.

Die Ruſſen vor Lemberg entſcheidend geſchlagen.
Wien, 3. Sept. Nachrichten aus Polen ſtimmen dahin überein,

daß die Bolſchewiſten in Galizien eine ſchwere Niederlage er-
litten haben. Oſtlich Lemberg ſollen ſie entſcheibend geſchlagen worden
ſein und große Maſſen von Kriegsgefangenen und Beute an die pol
niſchen Truppen verloren haben. Die Rote Armee wurde bis über
Brody zurückgeworfen. Jede Gefahr a r Lemberg wird jetzt
als be hoben bezeichnet. Unter der Einwirkung der Niederlage kommt
auch die Südfront bis zu den Karpathen ins Wanfen; anch hier weichen
die Ruſſen langſam nach Oſten zurück.

Der ruſſiſche Rückzug aus Galizien
„Times“ berichtet aus e Die gefahrvolle Lage in Gali

ken iſt beſeitigt. v polniſche Armeekorps, die aus dem Lodzer

e e ind, t n ſt ine b n r degenoffenſtve unternommen. e uſſen ſin 8 hinter ro d h
zur ü a wegt en worden. Die in der irre befindliche Armee
Budfenni weicht auf das wolhhniſche Feſtungsdreieck zurück.

Polniſche Erfolge an der Sübfront.
Warſchau, 8. Sept. Die Polen haben Grodek und Grainowko

zurückerobert und das rechte Ufer des Dujeſtr vom Feinde geſäubert.
Ukrainiſche Truppen, die mit den Polen zuſammen vperieren, haben
den Dufeſtr bei Buczacz überſchritten. Die roten Abteilungen weſt
lich des Sereth ſind in Gefahr, von ihnen umzingelt zu werden.

Die Niederlage Budfennis.
Warſchau, 8. Sept. Uber die Kämpfe der polniſchen Armee

gegen die Reiterarmee Budjennis, deren Vernichtung der volniſche
Heeresbericht vom 1. September bereits bekanntgibt, wird noch ge
meldet Auf der polniſchen Südfront ſind eine Reihe von Operationen
im Gange, durch die der böolſchewiſtiſche Kavallerieführer Budjenni
eingeſchloſſen werden ſoll. Budjennis Kavallerie zählt zurzeit vier
Diviſionen von je 10-12 000 Mann. Er verfügt über zahlreiche Ma-
ſchinengewehre und hat das 12. volſchewiſtiſche Heer hinter ſich. Zur
zeit rückt Budjenni in der Richtung auf Lublin vor und belagert Sa
mocz. Der Ort wird von einem polniſchen Jnfanterieregiment ver
teidigt. Zwei polniſche Holonnen ſollen Budjenni vom Norden her ein
kreiſen Eine volniſche Diviſion, die vom Süden her angriff, hat den
ſchweren Train Budjennis erobert.

Wrangel vor Odeſſa.
Dem Daily Telegraph“ wird aus Kopenhagen gemeldet Die

ruſſiſche Delegation hat von General Wrangel ein Telegramm er
tn daß er die Halbinſel Taman beſetzt habe; in der Gegend von
Jekaterinodar haben die Warngelſchen Truppen die roten Verbin
e zerſtört und ſind bei der Vorbereitung der Beſetzung von

eſſa.

Der neue

Ein neues antibolſchewiſtiſches Ruſſenheer?
Aus Warſchau wird dem Pariſer „Journal“ telegraphiert: Die

antibolſchewiſtiſche ruſſiſche Armee, die von Boris Sarinkow, dem
heren Kriegsminiſter Kerenskis, aufgeſtellt wird, wird hauptſäch-

ich aus Gefangenen beſtehen, die von der polniſchen Armee ge
macht worden waren. Die ruſſiſchen Freiwilligen, die ſich auf die Seite
der Polen ſchlugen, werden den Kern dieſer Armee bilden. Ungefähr
500 frühere ruſſiſche Offiziere, die ſich im Augenblick der
Revolution unter Lenin und Trotzki nach Polen geflüchtet haben, ſind
bereits in dieſe Armee eingetreten. Unter den Gefangenen, die die
Polen gemacht haben, befinden ſich 12 000 Koſaken aus dem Don,
die hente nur den einen Wunſch haben, in ihr Vaterland zurückzukehren.
Sarinkow will dieſe für ſeine Armee gewinnen und an ihre Spitze
ſamt per ſtellen, der ſchon unter Denikin die Bolſchewiſten be
äm at. Ein franzößiſches Altimatum an Rußland.

Heimbeförderung aller Franzoſen bis 30. September gefordert.
Aus Helſingfors wird telegraphiert: Die franzöſiſche Regierung

hat an e e von Millerand unterzeichnetes Ult imatum gerichtet: ie franzöſiſchen Marinebehörden haben Vorbe-
reitung für die Heimſendung des letzten ruſſiſchen Transportes aus
Frankreich am 15. September und aus Algier am 26. September ge
troffen. e Franzoſen die in Rußland befinden, ſind deshalbentweder nach der finniſchen Brenze oder nach Odeſſa zu befördern.
Wenn ein einziger Franzoſe nach dem 30. September gegen ſeinen
Willen in Rußland zurückgehalten wird, ſo wird die franzöſiſche Re
v ung Veranlaſſung nehmen der franzöſiſchen Flotte denefedr ugeben, in Südrußland die Schritte zu tun,
die als erforderlich erachtet werden.

Die Schwierigkeiten einer ruſſiſch- polniſchen Verſtändigung

Aus Paris wird vom 8. September gemeldet: Freitag mittag
werden die polniſchen und ruſſiſchen Vertreter zum lehten Male in

inſk zuſammentreffen. Fürſt Sapieha empfing Donnerstag die
Vertreter des „Petit Pariſien und des „Matin“ und erklärte ihnen,
daß jedenfalls bei den kommenden Friedensverhandlungen darauf ge
drungen werden müſſe, daß ein dauerhafter Friede geſchloſſen werde.
Ob dies möglich ſein werde, könne er nicht entſcheiden, da er ſich noch
immer fragen müſſe, ob die Ruſſen nicht nur deshalb die Hände gegen
über Polen frei haben wollten, um ihre ganze Streitmacht gegenWrangel i werfen. Jn Riga werde keine Kete davon ſein können,
die ruſſiſchen Friedensbedingungen mit ihren 15
Punkten als Grundlage für die Erbrterung zu nehmen. Polen
werde keinesfalls der Forderung der Abrüſtung zuſtimmen, ſolangedieſe nicht in ganz Europa erfolgt ſein werde. Da Rußland den Krieg

Liſte rangel förtſetzen wolle, könnte es aus einer polniſchen Ab
xüſtung nur Nutzen ziehen, und Polen käme in die Gefahr, wieder von
Rußland angegriffen zu werden.

Die territoriale Frage dürfte in Riga leicht gelöſt werden können,
doch ſei es vorläufig noch unmöglich genau anzugeben, welche Oſt

enze die Polen anſtrebten. Jm übrigen ſeien die Gegenden, die von
olen beanſprucht werden, ſo dünn bevölkert im Gebiete von Pinſk

nur fünf Einwohner auf den Quadratkilometer daß es wenig Be
deutung habe, wem dieſe ſtrittigen Gebiete zugeſprochen werden.
Was die Gebiete anbelange, die einſt zu Litauen gehörten, ſo werde
ihr Schickſal auf der gegenwärtigen Konferenz nicht geregelt werden.
Die bolſchewiſtiſche Regierung habe dieſe Gebiete zwar Litauen end-

gitis ugeeren aber es käme darauf an, daß zwiſchen Polen und
itauen darüber ein Einvernehmen erzielt werde. Jedenfalls habe

n e h Willen, mit Litauen in freundſchaftliche Beziehungen
zu treten.

Was die Frage des direkten Verkehrs zwiſchen Rußland und
Deutſchland betreffe, ſo könne dieſe nur durch normale Handelsverträge
geregelt werden, die aber erſt nach dem Abſchluß der Friedensberhand
ungen beſprochen werden könnten. Danach werde Polen ſicher bereit
ſein, mit den Ruſſen Handelsverträge abzuſchließen, wie dies unter
allen Nationen, die miteinander im Frieden leben, Sitte ſei.

Politiſche Veberſicht.

Jtallen,
Die Arbeiterbewegung in Jtalien.

Luganb, 3. Sept. Der geſtrige vierte Tag der Beſetzung der
mechaniſchen Werkſtätten iſt in Mailand ohne ernſte Zwiſchenfälle ver
laufen. Die Arbeiter halten die Fabriken Tag und Nacht veſetzt und
bewachen ſie mit Schildwachen. Arbeitsminiſter Labriola erklärte neuer
dings die Neutralität der Regierung. Inzwiſchen greift die Be
wegungin ganz Jtalien um ſich. Jn Genug fanden die Ar
beiter geſtern früh die Schiffswerft Odero polizeilich beſetzt. Beim Zu
ſammenſtoß wurden ein Arbeiter getötet, ſünf ſchwer verwundet. Alle
Metallwerkſtätten und Schiffswerften in Ligurien, darunter die Eiſen
werke von Savona, die 30 000 Arbeiter beſchäftigen, wurden von Ar
beitern beſetzt, ferner in Turin die Antomobilfabriken Fiat mit 29 000
Arbeitern, ſowie die Stahlwerke, Elektrizitätswerke, mechaniſchen Werk
ſtätten, Schiffswerften in Bergamo, Brescia, Venedig, Livorno, Spezig,
Novarg, Piacenza, Rom, Neapel. Jn Trieſt beſchloſſen die Gewerk
ſchaftsdelegierten aller Kategorien den politiſchen Generalſtreik
von heute an in Stadt und Provinz. Jn Turin verſuchten während der
Nacht die eeen nge ſich durch Kberraſchung der von den Arbeitern
in den Fiatwerken aufgeſtellten Maſchinengewehre zu bemächtigen. Der
Verſuch wurde aber durch die Wachſamkeit der Arbeiter vhne Blut
vergießen vereitelt.

Paris, 4. Sept. Laut einer Radiomeldung aus Rom hat der
Verband der Metallinduſtriellen die Ausſperrung für
ganz Jtalien beſchloſſen.

England
England am Vvrabend eines großen Streiks?

Paris, 3. Sept. Die engliſchen Bergarbeiter verſammelten ſichgeſtern neuerlich zu einer Berakung und achloſen beinahe ohne jede

Erörterung den Streik mit der einzigen Abänderung des früheren Be
ſchluſſes, daß dieſer erſt am 25. September beginnen ſoll. Der Führer
der engliſchen Arbeiterpartei, Adamſon, erklärte einem Vertreter des
„Matin“, daß keine Vermittlung in Ausſicht ſtehe. England befinde
ſich am Vorabend eines großen Streiks, und jetzt bleibe nichts weiter
übrig, als ſich mit Kohlen zu verſorgen.

Heutſchland.
e Kriſis in der Anabhängigen Gozialdemokratie.

In dieſen Tagen wird ſich der ParteiAusſchuß der Unabhängigen
Sozialdemokratie mit der Frage: Für oder gegen die 3. Internationalezu befaſſen haben. Der Kampf um Moskau t infolgedeſſen in der Partei

der ungbhängigen Sozialiſten auf der ganzen Linie entbrannt, die Kriſis
bei dieſer Partei iſt aller Welt offenbar geworden. Daß eine ſolche
Kriſis e war, konnte man bereits aus den Bedingungen
erſehen, die man in Moskau an den Eintritt der deutſchen Unabhängigen
in die 3. Internationale geknüpft hat. t handelte es ſich aber ſchließ
lich mehr oder weniger noch um eine Reihe formaler Streitfragen bis
guf die eine See daß Moskau die Taktik des Bürgerkrieges, ſo wie
ſte von den Bolſchewiſten durchgeführt worden war, auch für die Un
gbhängigen verlangte. Der rechte Flügel der Unabhängigen war r
klug genug, eine ſolche Forderung von vornherein abzulehnen, mit der
Begründung, daß das, was für Rußland e ſei, für Deutſchland
noch längſt nicht in den Bereich der Möglichkeit gerückt wäre. Nachdem
nun die Delegation der Unabhängigen aus Spwjetrußland wieder
e ver iſt, erfährt man nun von ihren Eindrücken mehr, und man
erfährt vor allem, daß ſte im großen und ren von den Verhält-
niſſen in Sowjet Rußland gründlich tat
worden ſind. Die Aufſehen erregenden Berichte, die der frühere Volks
beauftragte Dittmann über die fürchterliche Notlage der deutſchen Aus
wanderer in der Freiheit veröffentlichte, werden ſetzt ergänzt durch
einen Bericht desſelben Politikers, der die Kberſchrift „Die Wahrheit
über Rußland“ trägt, und der mit ſchonungsloſer Offenheit die Zuſtände
in Rußland geißelk. Dittmann weiſt darauf hin, daß die Bolſchewikt
nicht die Diktatur des Proletariats, ſondern eine Diktatur über das
Proletariat aufgerichtet haben. Er macht ferner darauf aufmerkſam, daß
in der kommuniſtiſchen Partei Rußlands eine Protektionswirtſchaft
ſchlimmſter Art betrieben werde. Nach der letzten offiziellen Statiſtik
des Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Partei waren von den 604 000
Mitgliedern, die dieſe Partei in ganz Rußland n nur noch 70 000,
d. h. 11 Proz., als Arbeiter tätig. Man ſpricht ereils von einer neuen
SoſwjetBourgeoiſie und in Moskau zählt man kaum 100 000 Arbeiter,
dagegen 230 000 Sowjetbeamte. Dieſem Zeugnis eines Unabhängigen
braucht man nichts hinzuzufügen, und man ſanſt nur geſpannt ſein,
wie die Kriſis in der Unabhängigen Partei verläuft.

Ein Handwerker über die demokratiſche Mittelſtandspolitik.
Obermeiſter Wilhelm HKnieſt-Kaſſel, der bei den Reichstags

wahlen im Juni als Kandidat der Deutſchen demokratiſchen Partei in
das Parlament gewählt worden iſt und e einer langjährigen
öffentlichen Tätigkeit im Jntereſſe des Handwerks unbefangen und
ſachverſtändig genug iſt, um über das Verhältnis der Parteien zum
Handwerk ein zutreffendes Urteil abgeben zu können, ſchreibt in dem
heſſiſchen Wochenblatt „Der Aufbau“ u. a.:

„Es iſt nicht richtig, daß der Abgeordnete aus dem Gewerbeſtande

nicht gehört wird, und ein ganz böſes Gerede iſt es, daß meine Par
tei, durch die ich in den Reichstag gekommen bin, kein Verſtänd-
nis für das Handwerk und den Gewerbeſtand hat.
Das iſt Unſinn; die demokratiſche Partei braucht die Männer des
Mittelſtandes in ihren Reihen, wie andere Parteien. Kapitaliſten ſind
bei allen vertreten, auch bei den Sozialdemokraten der radikalſten
Richtung ſind reiche Leute. Die demokratiſche Partei iſt keine Partei
des Kapitalismus, ihr ſtanden nicht die Wahlbeeinfluſſungsgelder zur
Verfügung wie anderen Parteien, aber ſie ſucht die Jntereſſengegenſätze
auszugleichen und den Mittelſtand zu erhalten und zu
kräftigen Das beweiſt am beſten die große Zahl der kleinen Hand
werker und Landwirte, die der Partei trotz ſchäbigſtem Wahlkampfe
treu geblieben und neu hinzugekommen ſind.“

Der neue Regierungsblock. Jm Reichstag war in der kurzen
Tagung vor den Sommerferien keine Zeit, den Mehrheitsausſchuß der
drei Regierungsparteien zu bilden, der für die Führung der Reichs
geſchäfte parlamentariſch verantwortlich iſt. Das ſoll, wie wir hören,
t nachgeholt werden. Auf Wunſch des Führers der Deutſchen

olkspartei, Dr. e Jene waren geſtern, Donnerstag, die Frak
tionsvorſizenden des Zentrums, der Demokraten und der Deutſchen
Volksparteiler zuſammengetreten, um die Richtlinie für ihr Verhalten
in den nächſten Monaten feſtzulegen. Die Deutſche Volkspartei
wünſchte vor allem eine Klärung der drei Regierungsparteien im
Reiche über den ungefähren Termin der Preußiſchen Landtagswahlen
a re Natürlich ſteht die endgültige Entſcheidung durchaus
bei den Parteien der Preußiſchen Landesverſammlung. Aber mancher-
lei Vorfälle der letzten Zeit laſſen es wünſchenswert erſcheinen, daß
eine Verſtändigung in der Wahlfrage zwiſchen den Parteien des
Reichstags und des preußiſchen Landtags zuſtande kommt. Das iſt
um ſo notwendiger, als bekanntlich auch im Reiche die Wahl des
Reichspräſidenten und die Nachwahlen in den Abſtimmungsgebieten
bald vollzogen werden ſollen. Die Ausſprache dex Blockführer des
Reichstags über dieſe und andere Fragen, trug vertraulichen Charakter
Auch die Stellung der Regierungsparteien zur Mehrheitsſozialdemo
kratie iſt dabei erörtert worden.

Baden beginnt wieder mit fleiſchloſen Tagen. Mit ſofortiger
Wirkung ſind, wie uns aus Karlsruhe gedrahtet wird, in Baden wieder
fleiſchloſe Tage e worden. Dienstags und Freitags dürfen
weder Fleiſch noch Wurſtwaren in den Geſchäften und Gaſtwirtſchaftenverab olgt werden. Das Miniſterium des Jnnern hat einen Erläß an
die Bezirksämter gerichtet, in dem feſtgeſtellt wird, daß die e en
Vorſchriften des Bundesrates zur Einſchränkung des Fleiſch und Fett
verbrauchs, ungeachtet der vorläufig zum Abbau der Zwangswirtſchaft
getroffenen Maßnahmen, als noch in Geltung ſtehend zu erachten ſind.
Baden beginnt alſo den Abbau der Zwangswirtſchaft wieder abzubauen.

Provinz und Nachbarländer.
h. Halle, 4. Sept. In einer der letzten Nächte wurde ein Arbeiter

feſtgenommen, der mehrere Bodenkammern erbrochen und ſeine
Beute ſchwer verpackt hatte. Als er ſich entdeckt ſah, kroch er auf das
Dach und von hier in den Schornſtein. Durch gütliches Zureden
der Polizei, wieder herauszukommen, war nichts zu erreichen. Eswurde erſ die Feuerwehr gerufen, die den Kamin mit Kugelbeſen

kehrte. Erſt jetzt bequemte ſich der Dieb zum Abſtieg.
Halle, 4. Sept. Der für den 14. September er Vieh

markt kann mangels eines geeigneten Platzes nicht abgehalten
werden. Der Magiſtrat hatte ſich bekanntlich darum bemüht, den Exer
e an der Kaſerne Deſſauer Straße für Jahr und Viehma ts
tat rei zu bekommen, aber die r de an dent lehnte aus mi
itäriſchen Gründen ab und auch das Brigadekommando in Naumburg,das der t anrief, ließ ſich nicht erbet für die paar Tage im

n Jahr den Platz freizugeben. Der J ahrmarkt findet natür
ich ſtatt er wird auf dem Roßplatz abgehalten.

Halle, 3. Sept. Der Elternbeirat der katholiſchen
Schule hat einen Proteſt an den Magiſtrat gerichtet, der ſich gegen
den Beſchluß der Stadtverordneten richtet, die Kruzifixe und religiöſen
Bilder aus den Schulen zu entfernen. Er erblickte darin eine Ver
Se der heiligſten Gefühle und einen Eingriff in die Rechte der
Schule.

erhebliche Steigerungen des Schulgeldes für die ſtäc das r h Einkommen belaſtet werden

e Zwecke find 291 400 (186 705 mehr gegen das Vor
a zur an der Beamtenbeſoldung 750 000 zur Fundierung

er Penſionskaſſe

weſeneen ſei viel wertvolles Fleiſch und Wild verdorben, in
e e Zuſtande ſolches auch Fleiſchern geliefert worden; hätten ſich

eſe

ſener e es ebenfalls ſchlimm. Die Steinſetzer würden von

n

ür 280 verkauft. Die weitere Beſprechung be og ſich auf dene a er e S rnnher teſte
n dere und 2200 Ortszulage und 50 P
und Kinderzulage vor.

wiſſe Maßnahmen, die den Stadtſäckel ungemein belaſten und
a ers auch dem Mittelſtande zum S

ei.
Eilenburg, 4. Sept. 50-Jahrfeier des Realgymna-

ſiums. Am T. Mai 1915 konnte das n Realghmnaſtum zu
Eilenburg auf ein 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Feier des
Feſtes wurde wegen des Krieges verſchoben und ſoll nun am 10. und
I. September nachgeholt werden. nmeldungen zur Weh erbittet die Anſtalt sle tung (Direktor Dr. Redlich oder die Vereinigung
ehemaliger Schüler (Buch- und Zeitungsverleger Max Teichmü er.

Freier Schlachtviehverkauf im Kreiſe Delitzſch.
Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats iſt vom 1. an

an für den Kreis Delißſch die Zwangsbewirtſchaftung für Fleiſch auf
gehoben. Hausſchlachtungen ſind nicht mehr tig der
Schlachtviehverkauf iſt völlig frei. In einer Sitzung auf dem and
ratsamt in Delitzſch vor einigen Tagen t der ar orſtand der
beiden Bauernvereinsorganiſakionen erklärk, „daß ſich die Landwirt
ſchaft ihrer Aufgabe bewußt ſei und den reſdern genügend Fleiſch
u den Preiſen zur Verfügung ſtellen würde, die den Richkpreiſen ent

ſorächn Es müßte vermieden werden, daß berechtigte Klagen der
Venete über Nicht-Viehaufbringung vorgebracht und dadurch die freie

e en gefährdet würde“ der m rn ann jederfür ſich und ſeinen Haushalt ſo viel ſchlachten wie er will. Die Fleiſcher
können Fleiſch in jeder Menge markenfret abgeben, müſſen aber noch
wie bisher die Kundenliſte führen, damit e Käufer die
bisherige Mindeſtmenge von 150 Gramm Fleiſch e der iſt.Die Ausfuhr von Fleiſch und Vieh aus dem Kreiſe bedarf der Geneh
migung; dieſe Beſchränkung gilt allerdings nur bis zum 30. September.

Gaſtwirtetagung in Erfurt.
Der Verband der Gaſtwirtsgenoſſenſchaften Deutſchlands (Sitz

Stuttgart hielt am Mittwoch im Kaiſerſaal in Erfurt ſeinen zweiten
Genoſſenſchaftstag ab, der von einheimiſchen und auswärtigen Genoſſen
gut beſucht war.

Nachdem Saemann-Kannſtatt den Vorſitz und die Leitung der
Verhandlungen übernommen hatte, erſtattete der Verbandsſchriftführer
Direktor Ruber Uberkingen den Bericht des Vorſtandes über das ab
gelaufene Geſchäſtsſahr. Hiernach iſt der Genoſſenſchaftsverband r
dem erſten Genoſſenſchaftstag in Kaſſel erfreulich weiter gewachſen
und zählt zurzeit 84 Genoſſenſchaften mit über 30 000 Mitgliedern.

über die Wareneinkauſsbermittelungsſtelle berichtete Geschäftsführer
Widmanne Kannſtatt. Die erſt am 1. April 1920 in Kaſſel ge
gründete Stelle hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſchon recht
Erſprießliches geleiſtet und von den ihr erteilten Aufträgen 80 Prozent
ausführen können, wobei monatlich rund 4000 Reingewinn erzielt
wurden. Der Verbandskaſſierer J. Löffler-Kannſtatt erſtattete
ſodann die Rechenſchaftsberichte des Vorſtandes und der Warenein
ne Bemerkenswert war daraus, daß die Ge
noſſenſchaftszeitung einen Fehlbetrag von 7171,98 zu
verzeichnen hat, der durch die UÜberſchüſſe der Weves gedeckt werden ſoll.

Den erſten Vortrag, über die neuen Steuern und das Genoſſen
ſchaftsweſen, hielt Handwerkskammerſyndikus Karl Herrmann
Reutlingen. Er hob hervor, daß die neuen Steuern das Genoſſen
ſchaftsweſen nicht erdroſſeln werden. Durch ſie würde eine ganze Reihe
von Streitfragen ein- für allemal erledigt und dem er r ehe
weſen in vieler Hinſicht ſogar der Weg geradezu eröffnet und gebahnt,
wenn es die Möglichkeit mancher Vorteile zu benützen verſtände. Des
halb möge ſich der Verband der Gaſtwirtsgenoſſenſchaften, der auch
zum Mittelſtand gehöre, dem großen Deutſchen Genoſſenſchaftsverband
anſchließen, da nur Einordnung in ein großes Ganzes und Unterord-
nung unter eine große Jdee über die noch bevorſtehenden ſchwerſten
Zeiten hinweghelfen können. Uber den weiteren Ausbau des Ge
noſſenſchaftsweſens ſprach Direktor A. Schreiber Frankfurt. An
den Kampf zwiſchen dem Deutſchen Brauerbund mit den Genoſſen-
ſchaftsbrauereien anknüpfend, legte er dar, daß durch das Genoſſen
ſchaftsweſen einzig dem Gaſtwirtsgewerbe wieder aufzuhelfen ſei. Durch
Gründung von Einkaufsgenoſſenſchaften oder durch immer weitere Aus
geſtaltung der Warenvermittlungsſtelle. Auch hält er vierteljährliche
ſammenkünfte von Vertretern aller Genoſſenſchaften für erſprießlich,
um über Fragen der Selbſthilfe im einzelnen zu beraten

Kreutzer-Düſſeldorf überbrachte die Grüße und Wünſche der
Hotelbeſitzerbereine Deutſchlands. Verbandsdirektor Schneider
Stuttgarf ſprach über Pflichten der Genoſſenſchaften gegenüber dem
Verband. An die Vorträge ſchloß ſich eine längere Ausſprache, in
der noch verſchiedene Wünſche zum Ausdruck gebracht wurden.
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Merſeburg und Amgegend.
4. September.

Kein Fleiſch. Infolge der in vielen Orten des Kreiſes Merſeburg
ausgebrochenen Maul und Klauenſeuche iſt es dieſe Woche nicht möglich
geweſen, das für die Fleiſchausgabe in unſerer Stadt nötige Vieh auf
zutreiben. Aus dieſem Grunde gibt es dieſe Woche kein Fleiſch. Auch
ſonſt kann keine Ausgabe von Erſatzfleiſch erfolgen, da das vom Kreiſe
zugeſagte Corneedbeef nicht eingetroffen iſt.

Schulperſonglien. Jm Schuldienſt wurden einſtweilig ange
r die Lehrer Mecke in Belleben e in Altranſtädt,eglich in Schladitz, Auer bach in Huetz, ehrerin Hofrichter
in Donndorf. Endgültige Anſtellung erhielten die Lehrer r inHetzſch, Krüger in Radewell, in d tet ne ehrer und
Kantor Joch in Lodersleben. Jn den Ruheſtand trat Lehrer Bau m
in Ammenbo Zum Geſamt eher wurde Lehrer
Ki ing in Bitzſchen, zum Stadtverordneten Lehrer Braunsdorf
in en gewählt.

von Kriegerleichen iſt im Amtsblatt der
tigen Zeitung eine Bekanntmachung des Zentral-Nachweis- Amtes

ür Kriegerverluſte und Kriegergräber in Berlin NW., Dorotheen-
traße 48 veröffentlicht, auf die beſonders aufmerkſam gemacht wird.

S über die Anmeldung von Kriegsſchäden derjenigen Reichsange
re die infolge der Abtretung preußiſcher Gebietsteile Schaden er
itten haben veröffentlicht der Landrat in dem Amtsblatt der heutigen
Zeitung eine Bekanntmachung die ganz beſonders beachtenswert iſt.

An der hieſigen land wirtſchaftlichen Winterſchule begann am
1. September auf Veranlaſſung der Lan wirtſchaftskammer-Halle der
I. Kurſus zur Ausbildung von Beamten für ilch-ontrollvereine, Der Kurſus umfaßt eine vierwöchige theo

retiſche und eine 14 tägige praktiſche Ausbildung und wird von neun
jungen Landwirten beſucht.

Die Stenervorre der Beamten. An zuſtändiger Stelle erren wir, daß der ergn Miniſter des Jnnern zugleich im
amen des Finanzminiſters auf eine Anfrage des Sentſaen Städte

tages erwidert hat, daß alle Steuervorrechte der Beamten durch das
eichseinkommenſteuergeſeh aufgehoben worden ſind.

Vollſtändige Aufhebung der Fleiſchbewirtſchaftung. Nach
We Hin und haben ſich jetzt, wie uns eine Meldung aus

in berichtet, die zuſtändigen Stellen entſchlo en, die Zwangs
wirtſchaft für Fleiſch gänzlich aufzuheben. Es ſollen demnach nichtnur die Fleiſchkarten fartſallen, und wer an die zug
e ondern man will auch von der anfangs geplanten Einführung
er Kundenliſten Abſtand nehmen. Hoffentlich hat man ſich nun
lich zu einem feſtſtehenden Entſchluß durchgerungen, damit das
ublikum weiß, woran es iſt.

Erſt für Tumnltſchäden. Die bei den Gemeinden bis ein
in 14. Auguſt 1920 angemeldeten Forderungen auf Erſatz von

umultſchäden ſind durch die Ma iſtrate, Gemeinde und Gutsvor
ſteher et dem Landrat in Merſeburg anzuzeigen.

Das Bundesfeſt des Thüringer Sanglinns undes, das reſte
ch r 2 8. r geplant war, findet am 10. und 11. Oktober in

erſeburg ſtatt.
Der Hanſa-Bund hatte die Gewerbetreibenden, Kaufleute und

Induſtriellen geſtern abend zu einer Verſammlung einberufen, die von
etwa 60 Perſonen beſucht war. Stadtverordneter Müller exöffnetedie Verſammlun begrüßte die Erſchienenen und ſtellte den Redner,
Generalſekretär Zimmermann -Berlin, vor. Dieſer ging im
ſten Teil ſeiner Rede auf die ſetzigen Verhältniſſe ein Das Wirt
chaftsleben zeige einen ſtarken Niedergang, dazu komme die große Ge
ahr ber Sozialiſterung und Kommunaliſierung, wie ſie von radikaler
Seite mit allen Kräften erſtrebt werde. Wenn dieſe Beſtrebungen den
Erfolg haben würden, unſer Wirtſchaftsleben wieder auf eine geſunde
Baſis r ſtellen, ſo würde man ſich damit gbfinden, und das Einzel
ſchickſal bem großen ganzen unterorbnen. Aber die Staats- und Kom
munalbetriebe ſind nicht rentabel. Statt Überſchüſſe zu erzielen, er
fordern ſie noch Zuſchüſſe. Dieſe Beſtrebungen werden uns nur noch
tiefer in den Abgrund ſtoßen, darum müſſen wir ſchärfer wie bisher
für die freie eintreten. Wie die Arbeiterſchaft poli
tiſch zwar geſpalten, gber wirtſchaftlich geſchloſſen iſt, ſo muß ſich auch
der erwerbstätige Mittelſtand wirſſchaftlich zuſammenſchließen. Wir
müſſen die Mbeitgeberkreiſe zu Gewerkſchaften organiſieren. Jns
Stadtparlament gehören tüchtige Vertreter des Mittelſtandes die ent,
ber auf dem Wene über einen kommunalen Wahlverein ober durch
Sinftß auf die politiſchen Parteien abgeordnet werden. Aus den

lichen Zuſammenſchlüſſen heraus muß t dann der Mittelſtand
ganzen Reiche zuſammenſchließen. Nach dieſen etwa einſtündigen

usführungen ging der Redner auf das eigentliche Thema „Zeitge-
m äße Steuer und Wirtſchaftsfragen“ über Es iſt
r nötig, daß man die Steuerarten auseinander halten kann.

an teilt ſie am beſten in drei Gruppen: 1. Steuern vom Ein
kommen Reichseinkommenſteuergeſetß (an Stelle des bisherigen Lan

Seinkommenſteuergeſetzes mit ſeinen Zuſchlägen) und neben dieſem
das Kapitalertragsſteuergeſetz. 2. Steuern vom Vermögen: Beſitz

euer vom Vermögenszuwachs, daneben Kriegsabgabe vom Vermögens
zuwachs (Kriegsgewinnſteuerſ und direkt vom Bande das Reichs
Rotopfer. 8. Skeuern von Vermögensobſekten bei gewiſſen Beſitz

tragungen: Grunderwerbsſteuergeſetz und die neue Reichserb
re Die ganze Steuergeſetzgebung iſt praktiſcher Sozialismus.

in ivathänden iſt das Geld produktiv, während es in derSffentlichen Verwaltung zum weſentlichen Teil zerflattert. Redner
ung ſobann noch kurz auf das Reichsnotopfer ein und ergänzte ſeine
einen hierüber ſpäter noch in der Debatte Er ſchloß ſeine
usführungen mit der ufforderung an den Mittelſtand, ſich zu orga
iſieren und auch die Arbeiter darüber aufzuklären, daß eine Geſun
ung unſerer Verhältniſſe nur herbeizuführen iſt, wenn Arbeitgeber

Und Arbeitnehmer grrre marſchieren. Wir kämpfen heute um die
ukunft unſerer Kinder. Der Verſammlungsleiter ſchloß mit der
itteilung, daß der HanſaBund weitere Vortragsabende veranſtalten

die Verſammlung. In der Debatte wurde kurz auch dieStabtverordneten- Frage angeſchnitten. Es habe ſich in
Merſeburg eine Vereinigung des erwerbstätigen Mittelſtandes ge
bildet die die Politik aus dem Stadtparlament ausſchließen will durch
Aufſtellung eigener Kandidaten Dadurch werden wir im Wahlkampf

ne bürgerliche „Partei“ mehr haben, die Stimmen der bürger
ichen Wähler weiter zerſplittern und letzten Endes bald zu

einer Vertretung kommen die nur USP. Politik treibt. Dann wird
benen die Kirchturmspolitik ſt klar werden, die ſicher in uneigen
nütziger Weiſe ſich auf die Liſte der Mittelſtandspartei ſetzen laſſen.

angbar iſt nur der Weg, daß man an die politiſchen
Parkeien hergntritt und ihnen eeignete Kandi-
daten präſentiert, die man zu wählen gewillt iſt.e Stenographenverein. Der Verein hielt
geſtern im Vereinslokal Reichskanzler ſeine Monatsverſammlung
ab. Von der e e e Tagesordnung fand beſonders der Berichtvom Bunbestage in Leipzig großes Intereſſe Mit Beifall wurden vor
allen Dingen die anläßlich des Bundestages ſeitens der ſächſiſchen und
Haveriſchen Staatsregierung abgegebenen Erklärungen daß fur dieſe
Stagten bei einer Shſtemvereinigung nur das Syſtem Gabelsberger
in Frage komme, aufgenommen Mitte des Monats beginnen e
neuen Fortbildungskurſe. Die Mitgliederzahl iſt durch Neuanmel
i Se b Sang bend. Es

er 90. Bildungsabend. Es ſei nochmals darauf hindaß der 90. Bildungs abend am Montag den 6. ehe
reits 72 Uhr beginnt, und zwar im Heimatmuſenm, Kloſter.
Mittelſchullehrer Pretz ien ſpricht über den Burghügel Merſeburgs
und ſeine Beſiedelung. Jm Heimatmuſenm und vor dem Kloſter wer

un e e en e a Die Wichtigkeitund Bebeutung des Stoffes empfiehlt von ſelbſt d ic an willkommen. d ln d eeſes
Platzkonzert Stadtkapelle. Am morgigen Sonnt idie ſtädtiſche ſubv. Stadtkavelle unter Leitung des enten

Kupplich in den Anlggen am Kriegerdenkmal wieder ein Platz
konzert. Die Spielfolge iſt nachſtehende Frei weg, Marſch von Latan.
Qubertüre „Wenn ich König wäre“, von Adam. Pilgerchor aus Tann

ein Woth R. en rig er TheSeiſhg, Potpourri von Jones Regimentskinder, Mar von ickDas Konzert beginnt 11,80 Uhr. Zueitt
Die Proteſtverſammlung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten

gegen das neue Reichsverſorgungsgeſetz und die Ausführungsbeſtim
muüngen, dazu, die auf geſtern abend nach dem großen Saale des
„Tivoli“ hier einberufen war, hatte einen zahlreichen Beſuch, auch aus
der Bürgerſchaft, aufzuweiſen Der ſtellvertretende Vorſitzende Roß
teutſcher eröffnete und begrüßte die Verſammlung. Er wies darauf
hin, daß das neue Verſorgungsgeſeß viele Vorteile bringe, aber auch
die ſchwerſten Nachteile, und erteilte dann dem Referenten Fiedler-
Halle das Wort. Dieſer führte aus, wie die Kriegsopfer durch das
neue Verſorgungsgeſetz in ihrer Hoffnung ſchwer getäuſcht wurden,
ſchilderte den langen Kampf der Kriegsopfer um ihre Verſorgung, be

ſprach dann näher die in der unten wiedergegebenen Entſchließung an
gegriffenen Punkte des Geſetzes und der e e e
und forderte zum ſchärfſten Kampf dagegen auf. Den politiſchen Par
teien könne man kein Vertrauen mehr ſchenken nach dem Verhalten
der Abgeordneten in der Nätionalverſammlung bei der Beratung des
neuen e e e die Kriegsopfer müßten ſich zuſammen
ſchließen zum einheitlichen ſcharfen Kampf gegen die Geſetzgeber-Ereugniſſe ſür die Kriegsopfer. icht Dank, ſondern ihr begründetes
Rest wollen die Kriegsopfer. Seinen einſtündigen, von Beifall und

Zuſtimmung begleiteten Ausführungen n ein ebenfalls faſt ein
kündiger Vortrag des Referenten Witſchel, der die Ausführungen
eines Vorredners unterſtrich und beſonders a die angegriffenen
aragraphen des Verſorgungsgeſetzes und der Ausſführungsbeſtimmun-

en einging. Auch er forderte einen einheitlichen ſcharfen Kampf allerSrannſotenen gegen das Geſetz und fand lebhafte Zuſtimmung Den

Dankesworten des Verſammlungsleiters an die Redner ſowie an die
Verſammlung für den zahlreichen Beſuch und die Aufmerkſamkeit zu
den Vorträgen Kugſ nach kurzer Pauſe die Ausſprache. Jn dieſer
ſtimmte Herr Hirſchfeld den vom Einheitsverband der Kriegsbeſchädig
ten erhobenen Forderungen und dem Kampf egen das Geſetz zu, der
allerdings beim Reichsbund erſt eingeſeßt habe, nachdem man vorher
für die unhaltharen Beſtimmungen eingetreten und deren Wirkung
erſehe. Jetzt ſtänden ſich die beiden See in ihren Forde
rungen nach einer Einheitsrente und r affung der Ausgleichs
zulagen gleich, da das Blut aller Kriegsopfer vor dem Verſorgungs
geſetz den gleichen Wert habe und das gleiche Recht auf Entſchädigung
Parteiſekretär Haupt verſprach, daß die Deutſche Volkspartei ſich
unbedingt für die erhobenen Forderungen der Kriegsbeſchädigten ein
n werde. Auch er ſtellte als ehemaliges Mitglied des Reichsaus
chuſſes der Kriegsbeſchädigtenorganiſatſonen feſt, daß die Reichsbund

vertreter dort re für die jetzt bekämpften Beſtimmungen ein
getreten ſeien. Er begrüßt die heutige Einigkeit der Organiſationen
in dem Kamp gegen das Geſetz. Ein kriegsbeſchädigter Verſammlungs
beſucher berichtete über ſeine Erfahrungen in Halle und Bitterfeld und
forderte den ſchärfſten Kampf, da die Kriegsbeſchädigten bisher viel
u gut geweſen ſeien. Reichstagsabg. Krüger Merſeburg hre
ie volle Einmütigkeit der Organiſationen in dem Kampfe um beſſere

d erarit und wünſchte eine Einheitsorganiſation aller Kriegsopfer,
denn nur durch Einigkeit wäre eine Beſſerung zu erringen. Er ſagteauch für die Sozialdemokratie die volle Unterſtützung der Kriegsepfer

in ihrem Kampfe um beſſere Verſorgungsbeſtimmungen zu die ſich
aber auch an die Leute wenden ſollten, die ihnen früher den Dank des
Vaterlandes verſprochen haben, heute noch die großen Vermögen be
ſitzen und nichts von dem Dank hören und ſehen laſſen. Kriegs
r Biebach führte die ſchlechte Verſorgung der Kriegs
opfer auf das parlamentariſch-kapitaliſtiſche Syſtem zurück, erläuterte
die Ziele des Reichsbundes kurz, und gab die Parole aus Krieg dem
de Frieden der Menſchheit. Nachdem Referent Witſchel die
der Verſammlung vorliegende net verleſen, bekundete die
Verſammlung einſtimmig die Annahme nachſolgender

Entſchließung:
Die am 8. September 1920 im Gaſthof zum „Tivoli“ in Wenſe

e derte öffentliche Verſammlung betont auf das entſchiedenſte
die Notwendigkeit der Beſeitigung der nachteiligen Be
t imm un gen des e Die Verbeſſerungen,ie das neue Geſetz bringt, werden jedoch durch dieſes ſelbſt zum
roßen Teile wieder aufgehoben. Die berechtigten Forderungen der
pfer des Krieges ſind im Verſorgungsgeſeß nicht enthalten. Die

Verſammlung erkennt das Recht der Beſchädigten und Hinterbliebe-
nen an, für die von ihnen gebrachten Opfer ausreichende Entſchädi
ging zu erhalten. Auf das ſchärfſte et die unerträglichen

eſtimmungen über das Ruhen der Rente und gegen die
Anrechnung des von den ne ehe auf Grundeigener Beitragsleiſtung der Beſchädigten gewährten Kranken
und Sterbegeldes, t das nach dem Reichsverſorgungsgeſetze Krankenhaus und Sterbegeld wird n erhoben.

er S 28 des Geſetzes, der die alte a erſorgung
wieder teilweiſe aufleben läßt und eine K aſſen verſorgung
bedeutet, muß beſeitigt, der S 5 Abſ. 3 geändert werden. Die
Verſorgungsgebührniſſe der voll tändig Erwersunfähigen
müſſen zum mindeſten den Bezügen der Reichswehrſoldaten angepaßt
werden. Die Einkommensgrenze, von der ab Kriegereltern
ein Rechtsanſpruch auf Renke zuſteht, müſſen entſchieden
höher geſetzt werden. Unter Aufrechterhaltung der gegenwärtigen

inkommensgrenze müſſen die h Kriegereltern wie bisher
Unterſtützung gus öffentlichen Mitteln beziehen. Die Rentenbezüge
der Hinterbliebenen ſind unzulänglich. Auf das ſchärfſte
wird dagegen Einſpruch erhoben, daß der S 30 des Reichsverſorgungs
geſetzes offen gegen den Artikel 121 der Reichsverfaſſung verſtößt.
Die Verſorgungsgebührniſſe des Beſchädigten müſſen zum Zwecke des
Erwerbs von Grundbeſttz mindeſtens bis zur Hälfte kapitali fie
rungsfähig ſein. Der S 96 muß entweder r alle Ver-
ſorgungsberechtigten gusgedehnt, oder e ig beſei-
tigt werden. Keinen Platz dürfen im Geſetz die S 99 und 100 haben.
Der Rechts anſpruch auf Heilbehandlüng und Berufs
gusbildung muß für die Hinterbliebenen gegeben wer
den. Den aus jahrelanger qualvoller Gefangenſchaft zurückgekehrten
Kriegs reren müſſen die größten Vergünſtigungen inBezug a Steuerleiſtung eingeräumt werden. Es wird eine voll
ſtändige Steuerbefreiung und die ſofortige Beſeitigung des Steuer
abzuges mindeſtens für das Steuerjahr 1920 für alle diejenigen ehe
maligen Hriegsgefangenen verlangt, die ein jährliches Einkommen
von 14000 A nicht haben.

Die Verſammlung betont, daß die vorſtehenden Forderungen nur
das Mindeſte darſtellen. Von der Regierung und vom Reichstag
Bee verlangt, daß dieſe berechtigten Forderungen umgehend erfüllt
werden.

Alsdann ſprachen in kürzeren Ausführungen nochmals die Refe-
renten Fiedler- Halle und Witſchel ihre Genugtuung über die
bekundete Einmütigkeit der Organiſationen aus, wobei Herr Witſchel
noch eine e die Wie Verbandsorgans des Zentralverbandes an
führte, wonach die Reichsbundvertreter auch gegen die Beſtimmungen
n. wären im Geſetzgeberausſchuß. Beide Redner forderten ein

ringlich zur Einigkeit aller Organiſationen und aller Kriegsopfer
auf. Mit Dankesworten konnte der Verſammlungsleiter um 11
Uhr die Verſammlung ſchließen, die ſehr eindrucksvoll verlaufen war.

Tageskalender.
Heimatmuſenm im Petrikloſter: Geöffnet Sonntags von 111 Uhr,

Mittwochs von 3—-5 Uhr. Eintritt frei.
Städtiſche Volksbibliothek: Knabenſchule (Schulſtraße 9) geöffnet

Sonntags von 112 bis I Uhr.
Offentliche Leſehalle im Herzog Chriſtian: Geöffnet täglich von früh

10 bis 9 Uhr abends (für Perſonen über 18 Jahren
ffentliche Elternverſammlung in der Funkenbürg, 8 Uhr. Vortrag

des Rektors Holtz Aſchersleben über „Zweck und Ziele der Eltern
beiräte an den Schulen“.

Verein für Leibesühungen: Sonnabend Turnerverſammlun Alte Poſt.
B. Preußen Sonnabend Monatsverſammlung im Hohenzollern.G. V. Euterpia: Sonnabend großer Theaterabend im Strandſchloßchen
Erſter Merſeburger Schrebergartenverein Nord Sonntag Ernte und

Kerreret. verbunden mit Obſt und Gemüſeſchau, nachm. 8 Uhr,
ordſtraße.

ArbeiterRadf. Verein Friſchauf: 19. Stiftungsfeſt in der Funkenburg.
Ratskeller: Sonntag Künſtlerkonzert.

Deutſche demokratiſche Partel.

Ortsverein Merſeburg.
Am Donnerstag den 16. September, abends 8 Uhr, ſpricht im

Saale der „Grünen Linde“ Bücherreviſor R. Kurt Jahn in einer
Mitgliederverſammlung über das Reichsnotopfer. Herr Jahn
iſt anerkannter Sachverſtändiger auf dieſem Gebiete und wird auch die
für die nächſten Tage erwarteten Beſtimmungen des Reichsfinanz-
miniſteriums mit verwerten. Wir machen unſere Mitglieder be
Wege die Geſchäftswelt, n heute auf dieſen Vortrag und die an
chließende Beſprechung aufmerkſam und bitten um zahlreichen Beſuch

s Frankleben, 3. S Das Ergebnis der am 1. September vorgenommenen ählung iſt für unſere Gemeinde: 40 Pferde,
53 Rinder, 116 afe, 375 Schweine und 214 Ziegen

Z. Lützen, 4. Sept. Der Geſamtumſatz der ſtädtiſchen Sparkaſſe
im Monat Auguſt betrug 8238 16253 (gegen 8950 589,01 des
Vorjahres), wovon 586 896,32 auf Spareinlagen und 2 884 450,85
auf Scheckverkehr entfallen.

Die Verfütterung von Hafer und Gerſte.
Durch eine Verordnung des t re für Ernährung und

Landwirtſchaft vom 26. Auguſt wird zur Ausführung der Reichsge

treideorbnung für die Ernte 1920 veſtimmt: Unternehmer landwirk
ſchaftlicher Betriebe dürfen:

1. ihren ree 7 Hafer aus der Ernte 1920 an das im Be
trlebe gehaltene Vieh t2. von ihrer ſelbſtgebauten Gerſte
a) an das im Betriebe gehaltene Vieh die im S 8 Abſ. 1 Nr. 1

genannten Mengen an Gerſte, ſoweit dieſe zur menſchlichen Er
nährung nicht verwendet werden;b) an ihre Zuchtſauen, ſofern dieſe gedeckt ſind und dies dem
Kommunalverband angezeigt iſt, zwei Zentner für den Wurf
verfüttern.

Die Vorſchrift im e 1 Nr. 1 gilt auch für ſelbſtgebautes Ge
menge aus Hafer und Gerſte, das nicht mehr als 30 v. H. Gerſte ent
hält.

Nach s 8 Abſ. 1 Nr. 1 der Reichsgetreideordnung für die Ernte
1920 dürfen Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe von ihrem elbſt
gebauten Getreide in der Zeit vom 16. Auguſt 1920 bis zum 15. uguſt
1921 zur Ernährung der Selbſtverſorger auf den Kopf an
Brotgetreide nonatlich 12 Kilogramm, an h und Hafer monatlichje 5 Kilogramm verbrauchen. Danach darf alſo von der Gerſte nur
eine Menge von monatlich 10 pro Kopf verbraucht werden und für die
Verfütterüng iſt nur die hierbei erſparte Gerſtenmenge zu ver
wenden, abgeſehen von den für Zuchtſauen freigegebenen zwei Zentnern.
Hafer bagegen kann ganz verfüttert werden.

über die Ausdehnung der Maul und Klauenſeuche
im Kreiſe Merſeburg gibt eine neue Bekanntmachung des Landrates
die betrübliche Auskunft, daß die Seuche abermals in 80 e feſt
geſtellt und die Sperrmaßnahme darüber angeordnet worden iſt. Die
verſeuchten Gehöfte befinden ſich in den Orten Unterkriegſtedt, Krieg-ſtedt, Oberkriegſtedt, Schadendorf, Kleingräfendorf, e
See Oberclobikau, Schafſtädt, Lauchſtedt, Röſſen, Starſiedel,
Söheſten, Oberbeuna, Niederbeung, Groß-Goddula, Goddula, Deh
litz a. S. und Goſtau. Darunter befinden ſich die Rittergüter Deh
litz a. S., Goddula, Niederbeung, Raſchwitz, Kriegſtedt und die Do
mäne Lauchſtedt. Welche ſchweren Folgen das Auftreten der Seuche
hat, merken wir ja an unſerer nicht mehr funktionierenden Milch- und
Fleiſchverſorgung.Das Erloſchen der Seuche geht dagegen äußerſt langſam vor ſich

und iſt neuerdings nur in zwei Gehöften in Keuſchberg und Nieder
wünſch feſtgeſtellt worden, wo die Sperrmaßnahmen aufgehoben wer
den konnten.

Wetterwarte.
V. W. am 5„. 9.: Wolkig bis trüb, zeitweiſe aufheiternd, Regen

fälle, vielfach Gewitter, Temperatur wenig verändert 6Wechfelnde Bewölkung, zeitweiſe Regen, ſtellenweiſe Gewitter, Tempe-
ratur unverändert.

Mücheln und Amgegend.
S Mönchpfiffel, 4. Sept. Wegen Maßregelung einiger Kollegen

ſind die Landarbeiter in Mönchpfiffel in den Streik getreten

Turnen Hyiel Spyort.
Reichs und Ortsjugendkämpfe der männlichen Jugend von Merſeburg
finden Sonntag nachmittag auf den Turn und Sportplätzen an der
Lrautſtraße ſtakt. Von den bereits ſeit mehreren Jahren abgehaltenen
Jugendwettkämpfen unterſcheiden ſich die diesfährigen durch ihre viel
ſeitige Ausgeſtaltung, die keils vom Reichsausſchuß, teils vom Orts
ausſchuß für Leibesübungen e worden iſt. Bisher galt
es nur, ſeine Fähigkeiten in einem volkstümlichen Fünfkampf zu nMorgen iſt Gelegenheit geboten, ſeine t in einem Sechskam 5 em

beſonders die Turnerherzen ſchlagen, und in einem en (100-
MeterLauf, ler und Ballweitwerfen) zu meſſen. ußerdem
können in Einzelkämpfen Höchſtleiſtungen gezeigt werden, die wegen
ihrer Bequemlichkeit von den Ausübenden und von den Zuſchauern
wegen ihrer Spannung bevorzugt werden. An Meldungen ſind eingegängen: Für den Sechstampf 160, Dreikampf 140; für Einzelkämpfe:

150-Meter-Lauf 39, Weltſprung 21, Kugelſtoßen 17, Stabhochſprung 17,
1000-Meter-Lauf 41; für Dann wir ämpfe: 10 X 100-Meter-Staffel
lauf 7, Tauziehen 6. Zum Schluß wird ein Schlagballwettſpiel zwiſchen
der Mannſchaft des Seminar-Turnvereins und der des Evang. Männer
und Jugendvereins um das Merſeburger Schlagballbanner a e
das tn ſchon ſeit 1913 verteidigt. Hoffenklich iſt der umfangreichen
Veranſtaltung günſtiges Wetter beſchieden.

Der Verein für Leibesübungen
hat ſeine ſämtlichen FußballMannſchaften, mit Ausnahme der V. Mann
ſchaft, der am nächſten Sonntag beginnenden Verbandsſerie wegen ſpiel
frei gehalten. Die V. Mannſchaft ſpielt in Halle gegen Olympia IV-Halle ein Geſellſchaftsſpiel. Eine en aft, aus Liga-Spielern
zuſammengeſtellt, beteiligt ſich in Kahla in T
SechſerTurnier des dortigen Sportvereins.Die Turn und ehe ten Abtellung entfendet
einige Jugendliche und 6 Damen den r a e Jugend und
Damen Wettkämpfen des Sportklubs Wacker in Leipzig. Ferner be
teiligen ſich eine größere Anzahl Jugendliche an den auf dem V. f. L
Sportplatz ſtattfindenden ReichsjugendWettkämpfen

Die Fauſtball- Abteilung ſtellt die erſte und zweite Mann
ſchaft zu den KranzWettſpielen des Weißenfelſer Turnvereins.

Das erſte Liga-Verbandsſpiel in unſerer Stadt iſt das
Treffen V. f. L. mit dem Sportverein 05- Naumburg am Sonntag den
12. September auf dem V. f. L-Sportplatz.

S Leichtathletiſche Erfolge des V. f. L. Zu den ortlichen Wett
kämpfen des Vereins Turner Apoldas und zu den Verbandsjugend
wettkämpfen in Magdeburg hatte der V. f. L Teilnehmer entſandt,
welche erfolgreich abſchnitten. So konnte Lange bei dem 12 Kilo
meterLauf rund um Apolda von za. 30 Teilnehmern bei den denkbar
ungünſtigſten Terrainverhältniſſen in der guten Zeit von 49:55 Min
den 5. Platz belegen. Dieſem Läufer wir r a eine ausſichts
reiche Zukunft bevorſtehen, zumal er ſich erſt ſeit dieſem Sommer im
Training befindet. Ebenfalls erzielte der Verein durch den ſugendlichen
Krauſe bei den e e in Magdeburg guteErfolge. Leider war Krauſe verſehentlich für die AKlaſſe geimeldet,
obwohl er als Jahrgang 1904 an den Kämpfen der Be Abteilung hätte
teilnehmen müſſen. Trotzdem aber gelang es ihm, bei der ſtarken Kon
kurrenz der A-Klaſſe im Kricketballwerfen mit 72,80 Meter den 3. S
zu erringen, während er bei den Kämpfen der B-Klaſſe, an denen er
außer Konkurrenz beteiligte, in verſchiedenen Konkurrenzen die beſten
Leiſtungen zeigte. Auch dieſem Leichtathleten werden ſicher künftigeFeder Erfolge beſchieden ſein.

H Germanig I Wacker- Zörbig J. Auf dem n in Halle
tehen ſich am kommenden Sonntag obige Gegner im Ausſcheidungs-
et für die 1. gut gegenüber. Für Germania ſteht viel auf dem

piele, denn bei Verluſt dieſes Spieles kommt Germania in die 2. n
vorausgeſetzt, daß Preußen-Halle in die Liga aufrückt. Germania hat
in den beiden Spielen (am Sonntag gegen e Preußen und am
Mittwoch gegen hieſige Hohenzollern) gezeigt, daß ſie ſpielen können,
nur verſagt der Sturm im rechten Augenblick Hoffen wir, daß Ger
mania günſtig abſchneidet, denn das bringt auch für die anderen Merſe
burger erſtklaſſtgen Vereine eine Erleichterung, dann brauchen ſie nicht
die umſtändliche Fahrt nach Zörbig zu machen. Eine Fombinierte
III. und IV. Mannſchaft von Germania fährt Sonntag nach Kößtzſchen,
um gegen Vorwärts III ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen G

H. B. V. „Hohenzollern“. Am morgigen Sonntag ſteht nachmitta
224 Uhr die l. Mannſchaft der gleichen Mannſchaft von „Preußen“
Merſeburg im Geſellſchaftsſpiel auf dem Preußen Sportplatz
am hinteren Gotthardtsteich gegenüber. Es iſt ſchon eine geraume Zeit
vergangen ſeit der letzten Begegnung dieſer beiden älteſten hieſtgen
Sportvereine. Wie ſchon immer dürfte auch morgen wieder guter
Sport geboten werden und verſäume daher nieman dem wichtigen
Treffen, n Ausgang ganz ungewiß iſt, beizuwohnen. Um 2 Uhr
ſtehen ſich die II. Mannſchaften der beiden Vereine egenüber. Die
IV. Mannſchaft „Hohenzollerns“ ſteht vormittags Uhr auf dem
Nulandtsplaätze der III. Mannſchaft des Sportklubs Mücheln im Ge
ſellſchaftsſpiele gegenüber. Die anderen Mannſchaften ſind ſpielfrei

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 12,18 Cts,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,15 Eentimes gefallen.Jn n ſerben wurden i die Mart 6,80 Cents bezahlt, was
gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,022 CEents bedeutet.

ringen an dem Pokal

Veranutwortlich
für den politiſchen Teil Frang Rößner, für Provinz, Lokales uſw. Philtop Schmitt
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krankheiten, Wechſeljahre u. w. Ein ümfangreiches, gründliches

Bankgeschäft
Merseburg a. S.

empflehlt sloh für

Markt 5

Woertpapier-Berechnungen

pfer.zum Heichsnoto

In Pänner, be Prmit,

Abtlg. Oelmühle.
Mitte September Inbetriebsetzung des nach neuester

Bauart eingerichteten Werkes
Sachgemässe Verarbeitung von Raps, Mohn, Lein-

saat usw. J ohne Sechlagschein. C

vorläufig e ſie S und praßktiſcher

Tageskurſus 3-6 Ahr, Abendkurſus 7—10 Ahr.
Honorar 30 Muk., zahlbar bei Beginn des Unterrichts. Beider Anmeldung ſind s Mk. Einſchreibegeld zu zahlen, welche

dem Honorar gutgerechnet werden.
Alles nähere im obigen Lokal, woſelbſt Anmeldungen an

genommen werden.
Fran Berta Linke, Sachlehrerin.

für Geſellſchaftsanzüge, Fracks, Smokings

und Gehröcke ſowie für feine Damen
konfektion in allerbeſten Qualitäten vorrätig

Eheleute! Soeben ren etschenen. Frauen!

Die Frau!
Ein neuzeitliches Geſundheitsbuch von Dr. wed. Paull,

Aus dem Jnhalt: Der weibliche Körper, Periode, Ehe und
Geſchlechtstrieb, Schwangerſchaft, Verhütung und Unterbrechung

der Schwangerſchaft, Geburt, Wochenbett, Proſtitution, Geſchlechts

Werk mit vielen Abbildungen Preis kart. Mk. 13.50,
geb. Mk. 16. und Porto.

r Ilellas, Pempelhot 226, Prledrich-Wilnelm-Strabe 6.

Von der Retse zartet

Nervenarzt
Halle a. S., Markt, Löwenapotheke

HRypnose Psychoanalyse

für Haut-,
Seſchlechts

Fehan Sanltätsrat S allen Halle a.

Markt, HirſchapothekeSprechſtunden: 10-1, 35 Uhr und Sonntags 10-12 Uhr.

Schülerstr. 10-11O. M. Rünle, Halle J [Lelephon Nr. 6817
Heilanstalt zur Klinischen Behandlung schwerer Neurosen,
organischer Erkrankungen des Nervensystems u. chronischer

Krankheiten mit J nervösen e e

lauft jedes Huantum zum Tagespreis

Schumann, Lauchstecter 8trahße Nr. 21.

Telephon Nr. 538.

m en Poſten Wahgenee zu kaufen geſucht.

Preisangebote an

r 5 Halle a. S

(darunter 10 re vollfleiſchige e en
ſowie prima geſchnittene, 10 Wochen alte Jerkel
zu den äußerſt billigſten Preiſen zum Verkauf.

Markt 5
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Am Montag, den 6. September, beginnt im Reſtaurant
Tivoli für junge Damen, Frauen und Mädchen ein zweiter,

Merſeburg.

Elektromobile

B. u
e

a e e

M

9 2 S r S S 72 c v S

Gemeinſchaft Deutſcher Automobilfabriken.

Hansa Lloych N. A. G. Brennabor
Perſonenkraftwagen Laſtkraftwagen HOmnibuſſe

Hrecker und Spezialfahrzeuge9

neueſter Bauart.

AutomobilReparaturwerkſtatt.
Erſatz und Zubehörtelle.

bar Il
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W en Wwößner
Merseburg

empfiehlt sich bei Bedarf zur Herstellung von

Drucksachen aller Art
Eiefere nicht nur Werke, Kataloge, Plakate
und Zeitschriften, sondern auch alle sonstigen

Drucksachen für Handel
Gewerbe u. Privatgebrauch

In tadelloser Ausführung u, kürzester Lieferzeit

MMMNELLLIIIEEIIEEIE
Gleichzeitig bringe meine neu eingerichtete

G b nd en
in empfehlende Erinnerung

GEEEEEEIEEEEEE-n IEVEOMEMEEEXEECCE

Gummibereifungen.

An
Inh.: Fritz u. Willy Engel
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Künſte Ja
Füllungen Reparaturen

Zahnziehen

Frau D. Reinisch,Dentiſtin, Weiße Mauer 14.

re mann Es
Bankhaus

An und Verkauf
von Kriegsanleihen, Pfand

briefen, Stadtanleihen, aus
h ländiſchen Wertpapieren und
8 Valuten Coupons
Contocorrent- und

Scheckverkehr

Gewährung von Kredit,
Darlehen und Hypotheken

d erhalt. ſolide Leute
h jed. Standes ohne

Bürgen von 100 bis
e 25000 Mk. durch

Otto Ludekus,
Dresden A., Wilsdrufferſtr. 27.

Anfragen Marke beifügen.

d
Roßhaar-

Beſen
Schrubber

in allen Größen
ſehr preiswert

e 11,1e

„ochzeitsgruppen
Halle a. S., Poſtſtraße 2 S rao nach

ennöllelen,

bot Regel-
en durch mein wirksames Sperial-

S nichts geholfen, fassen Sie noch

e Bedienen Sie sich eher
der Menstruation nur der best- in m en e
M näckig. Fällen des Sortiments- e

Tee) M. 25, Porto u. Verpackung

eingetroffen.
Ludwig Schnellhardt,

Gaſthof grüne Linde Dele phon 80.

Photograph

Forneg
Roßmarkt 3

hält ſich beſtens empfohlen.

A e

ine
Hilfe und Rettun g

Störungen
und Stockungen

mittel. Ich übertreibe nicht,
sondern helfe. Zahlreiche herz-
liche Dankschreiben bezeugen,
da Fpfolq n 2 7schon h i a en
Voll kommen unschäàädlich.
Garantie in jedem Fall.
Diskreter Versand. Wenn sonst

einmal Mut. Teilen Sie mir

Klagen haben.

Beachten Sie Adresse:
A. Schlienz, Hamburg

h

bewährten
Tropfen p. Fl. M. 15, In hart-

Mensalla (Tropfen, Pulver u.

extra. Versand diskret nur per
Nachn. od, Voreinsendung durch

baboratorkum Kosmetikum,
Berlin Frieclenau B. 21.

Deh ä ä ä ää eKleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

in moderne Formen umgepreßt,

Frau Schulze, Friedrichſtr. 30.
Hutprefferei Böker Schulze.

genau mit, wie lange Sie zu

Mens a lla-

jeder Art
in großer Auswahl verkaufe zu

billigen Preiſen

Geiſtſtraße 25.

Alte Herren Damen
külhüte werden el

gereinigt und gefärbt.

Annahmeſtelle:

Kohlen
und andere Fuhren

führt aus
E. Jentſch, Neumarkt 76.

Achtung!Alles gaiung wird an

genommen NeuRöſſen,
e

Hfach ſtark, geruchlos,

und preiswert

mere Wunſch

Friedr. Peileke Halle a. S.

hält und Größerwerden verhindert.
nachts tragbar. Uber 20000 in Gebrauch. Hernien-Bandagen

haus Dr. Winterhalter, Halle al S, Zu ſprechen inMerſeburg nur Mittwoch, den 8. September, von vor
mittags 8 bis nachmittags 1 Uhr in „Müllers Hotel“.

direkt n alte, ausgetretene

Dielen zu verlegen, liefert prompt

karkelllahriſk bustay Collitz jan

Auerbach i. Vatl. Ruf 84.

Metallbetten,
Stahldrahtmatratz., Kinderbetten

J

Große Neueingänge
fur Herbſt und Winter

in Seidenſtoffen und Sammeten,
Kleider, Koſtüm und Bluſenſtoffen.
Aparte Neuheiten in ſoliden bewährten Qualitäten.

Verkauf zu billigſten Tagespreiſen.

J Dobkowitz, Merſeburg
9

9

Tanzunterrich t Riederbeung.

Werten Intereſſenten zur gefl. Nachricht, daß ich auf all
K u r ſ u 8 im Zätzſch ſchen Gaſthof

einen eröffne. Derſelbe beginnt
Honnerstag, den 16. Septhr., abends 7/2 Ahr.

Gelehrt werden ſämtliche Rund und modernen Tänze.
Geſchätzte Anmeldungen werden dortſelbſt entgegengenommen.

u J e a ram.e r
empfiehlt zu billigen Preiſen

Saugo Schwimmer
Neumarkt 22

uä 680 Telephon 680

Franz Stoebe
Steuerberatungsſtelle d. Kreislandbundes Merſeburg

Merſeburg, Unter Altenburg 32. Tel. 398.
Sprechtage: Mittwoch und Sonnabend 8-1.

S e
Niederlage Gottharat Drogerie, Merseburg,

S Gotthardtstrasse, Te Sphon 263Eghleige Munde ſnhn
J n am Platze, ſchnellſte Lieferung, billige Preiſe

anImmer noch Ludwig, Halle Saale
Telephon 3296. Krauſenſtraße 24. Telephon 3296.

M Detektiv

„Helios“ Zerbst.
Zentrale

Geſchäſts, Heirats-, Privat Gleichberechtigung. Hoch-,
Auskünfte aller Art überall diskr. Tiefbau Steinmetzapteilg.
Ermittelungen, Beobachtungen. hie Fohnls hleiht in Jerhgt.

Jahrzehnt,Leipzig, Grimmatſcheſtr. 24. en e ne

Semesters 192021
Fernruf 9736.

Ende Oktober.
hauschuleßarteden Dldendurg.

Lehrpläne und Näheres durch
Meister- und Polierkurse. Ein-

die
tritt Aug., Okt., u. Januar.
Ausführliches Programm 2 N.

In Friedensqualtat- m
gar. reiner Leinölfirnis kg Mk. 15.n reines Bleiweiß in Oel n 7.50
Ia Jußbodenlack eIa Möbellack g.Emaille-Weißlack Ia

für innen
Siecativ, fein, hell
Stauböl für Füßböden.Streichfertige Farben auf Wunſch, bilügſt, glei

Fritz u. Hermann Dietrich
Friedrichſtraße 16 18 Telefon 173

In Mruen v giln
rückt ſich unter der Pelotte hervor.Er Die Hernien-P Bandage, Erfinder Dr. Winterhalter, iſt das einzig

patentierte Band, das den Bruch von unten nach oben zurück
Ohne Feder bequem

e vor eChünder- Motoren Maſchinen

Oele,
Maſchinen, Wagen Huf, Leder

Bette,
Glaſer-, Gärtner r n Farben,
Lacke, Firnis, W ſtreichſertige

Oelfarben
kaufen Sie in jedem Quantum vorteilhaft
von unſerem Lager im Speztal Geſchäft

Berkaufsſtelle für techniſche Oele und
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Die Sozialiſierung des Bergbaues.

Die neu eingeſetzte Sozialiſierungskommiſſion hat nunmehr ihre
Arbeiten im weſentlichen beendet und wird in der nächſten Zeit ein aus
führliches Gutachten veröffentlichen. Wir ſind in der Lage, aus dieſem
Bericht ſchon jetzt die Auffaſſung der Kommiſſion über die Sozialiſie
rung des Bergbaues mitteilen zu können. Es ſind von der Kommiſſion
zwei Vorſchläge gemacht und zwar ein Vorſchlag Rathenau
und ein Vorſchlag Lederer. Die bisherige Wirtſchaft der an
dauernden Kohlenpreiserhöhungen hatte ſich als unzulänglich erwieſen.
Dieſem Zuſtand ſuchte ein abändernder Geſetzentwurf des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums dadurch abzuhelfen, daß er den Reichskohlenverband
auflöſen, ſeine Rechte dem Reichskohlenrat übertragen und in deſſen
Zuſammenſetzung den Einfluß der Verbraucher verſtärken wollte. Jn
folge der Reichstags Neuwahlen gelangte aber dieſer Vorſchlag im
Reichsrat nicht mehr zur Entſcheidung. An dieſe vereinfachte Organiſa
tion, die den Reichskohlenrat zum Träger der geſamten Kohlenwirtſchaft

macht, knüpft der Vorſchlag Rathenau an. Während bisher der
Verkauf der Kohlen auf Rechnung der Werke ſtattfand, überläßt nach
dem Vorſchlag Rathenau jede Zeche ihre geſamte Förderung zu den
buchmäßig feſtgeſtellten Selbſtkoſten dem Reichskohlenrat, der das
alleinige KohlengroßhandelsMonopol erhält, und der die Verkaufspreiſe
ſeinerſeits feſtſetzt. Außer dem Erſatz der Selbſtkoſten, einſchließlich
angemeſſener Abſchreibungen und Rückſtellungen, zahlt der Reichskohlen
rat den Zechenbeſitzern die Zinſen und Tilgungsquoten der auf den
Unternehmungen laſtenden Schulden, ferner die Zinſen und Tilgungs
quoten für Neuinveſtitionen, weiter die normalen feſten Zinſen für das
in den Betrieben arbeitende verantwortliche Kapital. Endlich tarifmäßig
feſtgeſetzte Prämien für geſteigerte Produktion, ſowie auch für ſoziale
Betriebsverbeſſerungen. Entſprechende Prämien erhalten auch Arbeiter
und Angeſtellte. Durch dieſe Beſtimmungen verliert der Unternehmer
jedes Intereſſe am Hochtreiben des Kohlenpreiſes, da Handel und
Handelsgewinne ihm völlig entzogen ſind. Das Profitintereſſe des Unter
nehmers, das bisher unſere Wirtſchaft trieb, bleibt nach Anſicht dieſes
Vorſchlags aufrecht erhalten, kann ſich aber nur mehr in der Richtung
des Allgemein Intereſſes auswirken. Der Vorſchlag Rathenau betrachtet
die geſchilderte Organiſation indeſſen nur als ein Proviſorium, das in
ſpäteſtens 30 Jahren in die Voll-Sozialiſierung überführt werden ſoll.
De Entſchädigung für die Zechenbeſitzer ſoll geleiſtet werden aus einem
Dilgungsfonds, der in der Zwiſchenzeit aus den Einnahmen der Kohlen
wirtſchaft angeſammelt wird.

Der Vorſchlag Lederer geht indeſſen erheblich weiter. Er
will die VollSozialiſterung nicht erſt nach einem Menſchenalter, ſondern
ſofort herbeiführen und zwar durch Enteignung der Grubenbeſitzer,
unter Entſchädigung in feſtverzinslichen Obligationen Alleiniger Träger
aller Beſitzrechte auf dem Gebiet des Kohlenbergbaues iſt die Allgemein
heit. Ein ProduktivitätsprämienTarif als Antriebsmittel beſteht auch
hier, aber nur für Betriebsleiter, Angeſtellte und Belegſchaften. Eine
Verſtaatlichung mit ihren Gefahren findet nach Anſicht des Vorſchlags
Lederer nicht ſtatt, im Gegenteil werden auch die beſtehenden ſtaatlichen
Zechen durch Kbergang auf die Kohlengemeinſchaft entſtaatlicht. Der
Vorſchlag Lederer iſt von den Mitgliedern der beiden ſozialiſtiſchen Par
teien, mit Ausnahme von Cohen und Wiſſel, unterzeichnet, die mit den

Abrtgen Mitgliedern der HKommiſſton für den Vorſchlag Rathenau notiert
haben Es iſt anzunehmen, daß die beiden Vorſchläge wegen ihrer
Wichtigkeit eine lebhafte Ausſprache in der Offentlichkeit nach ſich
ziehen werden.

e

Die Lage im Reiche.
vie Veſprechung der Ernährungsminiſter in Verlin.

Jm Reichsminiſterium für n de und Landwirtſchaft hat am
Mittwoch eine Konferenz mit den Ernährungsminiſtern
der Länder e e. die zu einer eingehenden Ausſprache über
die verſchiedenſten Gebiete der Ernährung führte. Die Verhandlungen
wurden vom Reichsminiſter Dr. Hermes mit einer Anſprache eröffnet,
in welcher er darauf hinwies, daß in vielen Punkten der Ernährung eine
weſentliche Anderung der Verſorgung eingetreten ſei. Auf anderen
Gebieten ſei die zentrale Einfuhr aufgehoben, wie für Vieh, Obſt,Gemüſe uſw. Bei dem

Abbau der Zwangswirtſchaft
müſſe unter allen Umſtänden ein gemeinſames Vorgehen der Länder und
des Reiches erfolgen. Bisher ſei es gelungen, dieſe Einheitlichkeit auf
rechtzuerhalten. Der Miniſter eröffnete ſodann die Debatte über die
einzelnen Punkte der Tagesordnung, und zwar über die Freigabe der
Fleiſchwirtſchaft und die Bereitſtellung einer Reſerve an Auslandsfleiſch,
die ſtändig ſo groß u werden ſolle, daß ſie eine Wochenration für
längere Zeit ſicherſtellt. Gegenwärtig ſind 55 000 Tonnen Fleiſch vorxätig. Der ans ſoll dauernd en 30 000 Tonnen gehalken werden,

ſo 60 Millionen Verſorgungsberechtigte drei Monate lang mit
125 Gramm wöchentlich verſorgt werden können. Es müſſe anerkannt
werden, daß die Brotgetreideablieferun g in den letzten Tagen
eine Beſſerung erfahren habe, wenn ſie auch nicht ausreiche, um die
Brotreſerven in genügendem Maße ſicherzuſtellen. Er Hoffe, daß die

beſſere Ablieferung an Brotgetreide unter der en Mitwirkung der
e Organiſationen auch weiter anhalten werde. Auch
auf dem Gebiete der
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Preisbildung
müßten die landwirtſchaftlichen Organiſationen mitwirken, damit Maß
gehalten werde. Der Reichsminiſter gab die Erklärung ab, daß er die
Verantwortung nicht übernehmen könne, die Freigabe des Schlacht
e ohne Sicherung einer Fleiſchreſerve vorzuſchlagen. Auch die
Sicherung der Brotreſerve, die zur Stelle ſein ſoll, wenn die Fleiſch
bewirtſchaftung aufgehoben werde, ſei abſolut notwendig für die Siche
rung der Ernährung. Der ſächſiſche Miniſter ſprach ſich gegen die Auf
hebung der Bewirtſchaftung des Fleiſches aus, wogegen die weit über
wiegende Zahl der Länder, einſchließlich Braunſchweig, für die Auf
hebung eintrat.

Ein Antrag Baherns fordert eine Verminderung des Aus
mahlungsſätzes, ſowie eine Erhöhung der Brotration. Die meiſten
Vertreter der Länder ſchloſſen ſich der Forderung nach einer Verminde
rung des Ausmahlungsſahes an, eine mindergroße Anzahl auch der
Forderung näch Erhöhung der Brotration. Bezüglich der Zucker
bewirtſch aftun g wurde eine ſchnelle Feſtſehung der Rübenpreiſe
gefordert. Die Marmeladefabriken ſollen erſt dann velieferk werden,
wenn die Rationen für die Bevölkerung ſichergeſtellt ſind.

Für Ende dieſes Monats wurde eine weitere Konferenz in Ausſicht
genommen.

Eine Mahnung des Kohlenausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates.
Der Kohlenausſchuß hat in ſeiner Sitzung am Donnerstag folgendes

e Der Kohlenausſchuß des vorläufigen Reichswirlſchaftsrates
erkennt aus den gegebenen Berichten über die Kohlenlage, daß die
deutſche Wirtſchaft durch die Opſerwilligkeit der Beteiligten, die durch
Leiſtung von überſchichten die Förderung geſteigert haben, bisher
vor dem vollſtändigen en e un bewahrt worden
iſt. Er dankt ihnen für ihre Opferwilligkeit und bittet ſie, hierin nicht
nur nicht zu erlahmen, ſondern die Leiſtungen nach Kräften noch zu
erhöhen, damit unſer Wirtſchaftsleben auch in der nächſten Zeit
mit ihren noch größeren Schwierigkeiten vor dein Argſten bewahrt ünd
ſoweit wie möglich Not und Elend, insbeſondere Arbeitsloſigkeit und
Hunger, von Millionen deutſcher Arbeiter und Angeſtellten Familien
ferngehalten wird.

Der „Generalſtreik“ in Augsburg.
Augsburg, 4. Sept. Jnfolge Betreibens der freigewerkſchaft

lichen Betriebsräte, Arbeiter und Angeſtellten wurde wegen der am
Mittwoch ſtattgefundenen blutigen Krawalle für Sonnabend der General
ſtreik durchgeſetzt. Die Augsburger Jndufſtrieunternehmer erklärten
hierzu, daß ſie ihre Betriebe dennoch offenhalten, weil die Mehrheit der
Arbeiterſchaft mit dem Vorgehen der radikalen Schreier nicht einver
ſtanden ſei. Auch die bürgerlichen Zeitungen erſcheinen.

Vor der Beendigung des Generalſtreiks in Stuttgart.
Stuttgart, 4. Sept. Eine Betriebsräteverſammlung nahm

geſtern abend von den zwiſchen den Arbeitnehmern und Arbeitgebern
bezüglich des Generalſtreiks im Beiſein der Regierung getroffenen Ver
einbarungen Kenntnis und beſchloß, daß heute in einer Betriebsräte
Verſammlung, zu der nur Betriebsratsmitglieder und je drei Vertreter
der S. P. D., der U. S. P. D. und der K. P. D. Zutritt haben ſollen,
über Annahme oder Ablehnung dieſer Vereinbarungen ent
ſchieden werden ſoll

Das Ende des Stuttgarter Generalſtreikes.
Stuttgart 4. Sept. Der Stuttgarter Generalſtreik iſt nunmehr

beendet. Die Streikenden haben einen glatten Mißerfolg er
litten, denn ſie erhalten auf Grund der getroffenen Vereinbarungen die
Streiktage nicht bezahlt. Die Streikenden behalten ſich allerdings dem
gegenüber vor, auf dem Wege über die ordentlichen Gerichte die Frage
der Entſchädigungspflicht guszutragen. Nach den weiteren über die
Beendigung des Generalſlreiks getroffenen Vereinbarungen muß jeder
Arbeiter vor der Wiedereinſtellung ſein Ein verſtändnis mit dem
geſetzlichen Sgeuergbzug unterſchriftlich beſtätigen
und die das Arbektsverhältnis regelnden Geſetze und Vereinbarungen
gnerkennen. Andererſeits wird von Seiten der Arbeitgeber exrklärt, daß
der Betriebsſtillſtand nicht der Durchführung von Betriebseinſchrän
kungen dienſthar gemacht wird. Wo Betriebseinſchränkungen aus wirt
en en Gründen notwendig werden, ſind die Verhandlungen in
geſetzlichem Rahmen weiterzuführen. Von der Wiedereinſtellung ſind
alle diejenigen ausgeſchloſſen, die ſich ſchwere Verfehlungen gegen die
Ordnung des Betriebes oder des Strafgeſetzes haben zuſchulden kommen
laſſen. Mit der Annahme dieſer Bedingungen, die noch von einer
Betriebsräteverſammlung anerkannt werden müſſen, hat der I0tägige
Steuerſtreik ſein Ende erreicht. Die Arbeiten ſollen allgemein am
Montag, in manchen Betrieben ſchon morgen aufgenommen werden.

Dem Fiasko der Streikenden ſteht der volle Erfolg der energiſchen
Maßnahmen der württembergiſchen Regierung gegenüber, zu dem die
tapfere Haltung der Polizeiwehr ganz beſonders beigetragen hat. Das
Beiſpiel Stuttgart wird nicht ohne Wirkung auf das Reich ſein.

Die Arbeiterſchaft gegen den Reichsverkehrsminiſter.
„Vorwärts“ und „Freiheit veröffentlichen einen Aufruf an die

Arbeiterſchaft im Namen des deutſchen Gewerkſchaftsbundes, der Sozial
demokratie, der Ungbhängigen, des deutſchen Eiſenbahner- Verbandes
und des deutſchen Transportarbeiterverbandes, in dem geſagt wird,
daß in Widerſpruch zu den bekannten Vereinbarungen der Reichs
verkehrsminiſter Verfügungen erlaſſen habe, durch welche die Mit
wirkung der deutſchen Arbeiterſchaft ausgeſchaltet werden ſoll. Gegen
dieſe Verfügungen wurde ſofort Einſpruch erhoben und die Zurücknahme
derſelben verlangt.

Friedr. v. Siemens über die Wirtſchaftskriſis.
Die Deutſche demokratiſche Partei für Leipzig und Umgebung

hatte anläßlich der Leipziger Muſtermeſſe eine öffentliche Verſammlung
einberufen. Der demokratiſche Reichstagsabg. Dr. Carl Friedr.
von Siemens, ein Sohn von Werner von Siemens, ſprach über
„Gegen wart und Zukunft des deutſchen Wirtſchafts
leben s“. Die Verſammlung war von zahlreichen Vertretern der
Leipziger Handels und Jnduſtriewelt beſucht Erfreulicherweiſe hatte
ſich auch eine ſehr große Zahl Meßbeſucher als Zuhbrer eingefunden.
Die Ausführungen des Abg. Dr. von Siemens fanden einmütige,
ſtürmiſche Zuſtimmung. Aus dem Vortrage ſei folgendes wiedergegeben
Zwei Grundbedingungen ſind die Vorausſetzungen für die Uberwindung
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der gegenwärtigen Wirtſchaftskataſtrophe: I. die Grundfundamente derKalkülation, Rohmaterial, Lohn, Unkoſten und rn ehe wieder
ſo weit beſtimmbare Größen werden, daß ſie als Grundlagen für die
wirtſchaftliche Berechnung dienen können und ſo an Stelle der Spekula
tion wieder die Kalkulation treten kann; 2. muß die Arbeitsintenſität
erhöht werden. Nur ſo wird ein dauernder Preisabbau möglich ſein.
Die Zwangswirtſchaft bedeutet Vermehrung der unproduktiven Arbeit
und Hemmung des wirtſchaftlichen Fortſchritts, ſie muß organiſch ab
gebauk werden. Für die Verſuche, ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche
Ideen zu verwirklichen, iſt gerade die jehige kranke Zeit ſo ungeeignet
wie nur möglich. Wir müſſen im ſozialen Kampfe ein Gleichgewicht der
Kräfte erſtreben. Die Zuſammenarbeit aller Volksſchichten iſt die
Vorausſetzung uür unſer inneres Gedeihen und die Wiederherſtellung
des deutſchen Anſehens im Auslande.

Reichsarbeitsminiſterium und Sozialiſierung.
Jm Reichsarbeitsminiſterium e in den letzten Tagen Be

ſprechungen ſtatt zwiſchen dem preußiſchen Miniſter Braun und Ver
tretern der Metall arbeiter über die Frage einer Produktion s-
kontrolle durch die Arbeiter und die Stellung der Regierung zur
Stillegung von Betrieben. Der Miniſter erklärte, daß das
Kabinett ſich mit dieſer Frage eingehend beſchäftigt. Auf eine Frage
aus dem Kreiſe der Metalorbeiterdelegierten, weshalb eine Ausfuhr von
Lokomotiven nach Rußland nicht geſtattet ſei, erwiderte der Mi
niſter, daß die Ausfuhr von Lokomotiven nach Rußland nicht vom
wirtſchaftlichen Standpunkt zu behandeln ſei, es ſtänden vielmehr inter
nationale Schwierigkeiten im Wege, die durch den Vertrag von Verſailles
hervorgerufen ſind. Auf die Sozialiſierung eingehend, führte der
Miniſter aus: „Sie ſagen, ich wolle die Sozialiſterung nur bei den Roh
roduktenm Wir müſſen aber erſt einmal irgendwo anfangen und werden

dabei nicht ſtehenbleiben. Es iſt meines Erachtens unmöglich, daß wir
die Sozialiſterung im ganzen durchführen.“ Nach dem Miniſter ſprach
ein Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums, der mitteilte, daß über die
Stillegung von Betrieben in nächſter Zeit eine Verordnung heraus-
kommen ſoll.

Die ReichspräſidentenwahlPeird, wie wir aus gutunterrichteten Kreiſen hören, unbedingt noch im

Laufe dieſes Jahres ſtättfinden; der Reichstag wird aufgefordert
werden, den Termin bald nach ſeinem Zuſammentrikt im Oktober feſt
zuſetzen. Die urſprüngliche Abſicht, die Wahl erſt nach der endgültigen
Entſcheidung über Oberſchleſien vorzunehmen, iſt fallen gelaſſen worden,
da anſcheinend Frankreich Oberſchleſien in dieſem Jahre nicht mehr frei
geben wird und die Abſtimmung erſt im Frühjahr 1921 vornehmen
laſſen will. Die Nach wahlen zum Reichstage in Oſtpreußen und
Schleswig Holſtein, die wegen der Abſtimmungen aufgeſchoben waren,
werden im November vorausſichtlich ſtattfinden, und zwar im Zu
ſammenhang mit den preußiſchen Wahlen

Franzöſiſche 6piongge zur Vorbereitung der Beſetzung
des Ruhrgebiets.

Amtlich wird aus Münſter i. W. mitgeteilt- n e e wurde
unter dem Verdachte der Spionage in Mülheim an der Ruhr der an
gebliche Kaufmann Willy Kühl aus Brüſſel. Kühl, der an zwei
Reich swehrſoldaten mit der inehrmaligen Aufforderung, ihm eine
Revolverpiſtole oder einen Plan von dieſer zu verſchaffen, herangetreten
war, erregte deren Verdacht. Sie gingen zum Schein auf das An
erbieten ein und veranlaßten ſeine Feſtnahme. Unter den zahlreichen
bei ihm vorgefundenen Papieren wurde auch ein in franzöſiſcher Sprache
abgefaßter Fragebogen vorgefunden, der durch die Ark der Frage
ſtellung zu dem Schluß berechtigt, daß nach dieſem einheitlichen Plan
in ganz Deutſchland eine großzügige Spionage betrieben wird. Einen
weiteren Beweis dafür haben die Ausſagen eines im beſetzten Gebiet
wohnenden KHünſtlers gebracht, der von den Franzoſen aufgefordert
wurde, beſonders über die Verhältniſſe in Pommern und Oſtpreußen
zu berichten, während Kühl in erſter Linie auf das Ruhrgebiet angeſetzt
geweſen zu ſein ſcheint.

Der Fragebogen, der bei Kühl gefunden wurde, enthält u. a.
folgende allgemeine Fragen: Kberbringen Sie uns die Bahnhofs
pläne des Ruhrgebiets. Die wichtigſten ſind: Eſſen (alle Bahnhöfe),
ElberfeldSteinbeck, ElberfeldDopparsberg, Elberfeld Hauptbahnhof.
Verſchaffen Sie uns die Pharuspläne der Städte Düſſeldorf, Elber
feld, Weſel und Bychum und bezeichnen Sie ſtreng genau die Gebäude,
wo ſich die Eiſenbahndirektionen befinden. Geben Sie uns die Nummern
der Batgillone, der Kompagnien und der Schwadronen der Reichs
wehr, die in Düſſeldorf ſtativniert, an. Vollſtändige und genaue
Adreſſe der Regiments-, Bataillons-, Kompagnie- uſw. Stäbe. Be
zeichnen Sie die Namen und Nummern der Straße. Geben Sie an,
aus wieviel Gruppen die Sicherheitspolizei in Düſſeldorf be
ſteht. Wieviel Hundertſchaften umfaßt jede Gruppe? Wo liegen die
Waffen der Sicherheitspolizei? Gibt es beſondere Depots? Wie iſt
ihre Adreſſe

ſein

Hein
en Sie uns Name und Adreſſe des leitenden Verwaltungsperſonals an.
Die weiteren Fragen fordern Auskunſt über wirtſchaftliche Ver

hältniſſe. U. a. wird nach Lebensmitteln und Kohlenlagern gefragt.

Das Programm der Vrüſſeler Finanzkonferenz.
Kber die Finanzkonferenz, die in Brüſſel auf den 24. September

e werden ſoll, wird nunmehr das Programm bekanntgegeben.
Es enthält folgende Punkte:

d mnnnhho—-—[-=-Am Vuhm und Liebe.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)

Die Abende verbrachten ſie im Theater oder in der Oper. Vergeſſen
war alles, was an ſchmerzlicher Erregung, an Leid und Bitterniſſen

12 Fortſetzung.

voraufgegangen war. In den Ruhepauſen in ihrem Hotelzimmer
machte ſich ſein durch den Glanz der Flitterwochen noch geſteigertes
Temperament in allerlei verliebten Ausbrüchen Luft, die ihre Liebe
immer neu belebten und ihr immer neue, reizvolle, beſeligende Formen
gaben. Viertelſtundenlang konnte er zu ihren Füßen knien, mit ver
zückten Blicken zu ihr n el war und heiße, zärtlichkeiterfüllte Liebes
worte zu ihr emporſtammeln, während ſie mit überſtrömenden Augen
zu ihm hinabblickte, mit ihren Fingern in ſeinem ſchönen, goldigen
Blondhagar wühlend. Plötzlich ſprang er auf, umfaßte ſie mit beidenArmen, hob ſie hoch empor und trug ſie jauchzend durch das Zimmer,

alle paar Schritte ſtehenbleibend. ſich zu ihr hinabbeugend und ihre
Stirn, Augen, Wangen und Mund mit Küſſen n e urn Und auch
draußen überall, wo ſie ſich befanden, ſei es zu Fuß auf der Straße
ſei es in einem Muſeum, ſei es im Reſtaurant, immer ſuchten ſich ihre
liebeſtrahlenden, glückerfüllten Blicke, ihre Hände zu verſtohlenem, in

nigem Drück; immer, in jeder Minute, in jeder Sekunde, fühlten ſie
einander, pochten ihre Herzen im unvergleichlich ſchönen jungen Liebes
glück.

Oft, vor dem Einſchlafen, faltete ſie die Hände und ein Gebet
heißen Dankes galt dem Schöpfer über den Sternen, und dem Manne,
der ihr ſo viel Glück beſcherte. Häufig gedachte ſie der Worte der
lebenserfahrenen Tante Viola: „So wie ein Künſtler liebt, liebt kein
anderer!“ Und ſie ſtellte ſich unwillkürlich die Ehepaare ihres Be
kanntenkreiſes in der Heimat vor und lächelte überlegen, voll Genug
tuung. Nein, nein, ſo tiefes, himmelantragendes Glück wie ſie hatten
ſicherlich die Frau Gerichtsräktin Müller, die Frau Bankier Schulze
und die Frau Ingenieur Meier nie empfunden!

„Die ſchönen Tage von Arranjuez ſind nun vorüber!“ rezitierteRoderich, a ſie nach acht Tagen nach Berlin zurückkehrten.

Jn Tante Violas „Stall“ zurückzukehren, konnte ihnen natürlich
nicht einfallen, ſie nahmen in einem Privatlogis Wohnung. Aber mit
den Kberſchwenglichkeiten der Dresdener Zeit war es vorbei. Mit
Schrecken Roderich, daß das Geld, das Käthe mitgenommen
hatte, zu Ende ging.

Ein Verſuch, von Schnackenburg die geliehenen dreihundert Mark
zurückzuerhalten, hatte keinen Erxrfolg, ja der Kollege ſpielte noch den

eleidigten.

Wegen ſolcher Lumperei mahnt doch kein anſtändiger Menſch!
Kberhaupt, wo du mir zu größten Dank verpflichtet biſt! Jch gebe
mir die größte Mühe, dir eine Anſtellung zu verſchaffen an einem der
erſten Theater der Welt, und du, anſtakt mit Kußhand anzunehmen,
wirfſt dein Direktor Grobheiten an den Kopf!“

h den Hinweis auf die ihm angebotene unbedeutende Rolle
ließ der Freund nicht gelten.

„Ja, glaubſt du, die Berliner haben nach deinem Max gehungert
Für dich heißt es, erſt einmal feſten Fuß in Berlin zu faſſen. Jch
ſpiele doch am Goethetheater lieber den Kornett, als in Tirſchtiegel den
Piccolomini!“

Roderich ſah ein, daß der Freund recht hatte und daß er ſich wieder
einmal von ſeinem aufbrauſenden Temperament zu einer Unbeſonnen
heit hatte hinreißen laſſen, die er jetzt bitter bereuke. Nun war guter
Rat teuer. Jetzt mitten in der Saiſon ein Engagement zu finden,

in Berlin noch ganz unbekannten jungen Künſtler gerade
rmöglichkeit. Er mußte ſich nun ſchon vbequemen, ſeinen
et was er bisher verſäumt hatte. Aber auch dieſer

chſeln.ch keine Vakanz, lieber Freund!
dochen wieder nach.“

In ein bis zwei Wochen! »Wovon bis dahin leben Mit einem
Ruck hoh der Schauſpieler den auf der Bruſt hängenden Kopf. Er er
innerte ſich der Worte, mit denen ihm Schnackenburg ſein letztes Be
mühen, wieder zu ſeinem Gelde zu gelangen, abgewehrt hatte,

Fragen Sie mal in

„Schäme dich, einen Kollegen und Freund zu treten! Haſt du nicht
immer mit deinem reichen Schwiegerväter geprahlt d
Gr ſprach alſo mit Käthe Sie ſollte ihrem Vater ſchreiben un
ihm ihre Lage vorſtellen. Uber den Reſt der e müſſe er ihnenhinweghelfen. Für den Sommer fand ſich vielleicht ein Unterſchlupf
in einem Kurtheater.

Aber die junge Frau lehnte ebenſo entſetzt wie entſchieden et
„Nein, Roderich, das darfſt du von mir nicht verlangen e weißt,

daß ich ihm den bikkerſten Kummer, die ſchmerzlichſte Enttäuſchung s
gefügt habe. Und nun ſoll ich nein, Roderich, um keinen Preis
der Welt Ich würde ihm ja recht geben und ſein Mißtrauen gegen

dich rechtfertigen Ich k doch„Aber was ſoll denn geſchehen jammerte er. „Jch kann doch
unſere Penſion nicht bezahlen!“ ausKäthe bedachte ſich nicht einen Augenblick. Sie zog d a en
ring, den ihr der Vater zum letzten Weihnachtsfeſt e hatte, ehe
Finger und reichte ihn ihm, vhne mit e e zucken, ohne j
Miene des Bedauerns, ohne den leiſeſten Vorwurf

Er war gerührt und küßte ſie und pries ihren n o e
überſchwenglichen Art. Aber ſie verſchloß ihm den Mund un ſcho
ihn lächelnd zur Tür hinaus.

Mit dem Gelde in der Taſche r de Roderichs Selbſt
gefühl und ſein Vertrauen in die Zukunft wieder ein.Lucherlich den Kopf hängen zu laſſen Mein Salent e
doch niemand hehmen. Solch ein Talent ringt ſich immer durch!

Wieder beſuchte er mit ihr Theater und feine Peſt gurants und ſie
war zu ſchwach, ihn zurückzuhalten. Sein unverwüſtlicher Optimis-
mus, ſeine ſprubelnde Lebensfreude riß ſie mit fort, und ſie liebte ihn
vielzu ſehr, als daß ſie ſeinen Frohſinn mit Kaſſandrawarnungen ge

trübt hätte. e gen amEines Tages er war zu dem Theateragenten gegangen e
ein Brief Sie erkannte ſoſort die Handſchrift ihres Onkels, des Re
gierungsrates, und ſo riß ſte das Kuvert auf, ohne darauf zu achten,
daß die Adreſſe an Roderich und nicht an ſie gerichtet war.



J. Prüfung der wirkſchaftkchen und ftnangrellen Vage der verr Staaten. Die ne ſollen ſich mit den Budgets der inneren
chuld im Geldſyſtem und dem Wechſelkurs beſchäftigen.

2. Unterſuchung der fundamentalen Probleme der Finanzpolitik und
Erörterung der öffentlichen Finanzfrage.3. Reſolution über die wichtigſten von der Konferenz angenommenen

Schlußfolgerungen
4. Behandlung der Vorſchläge für die Wiederherſtellung des inter

nationalen Kredits, der Maßnahmen zur Förderung des internativnalen
Handels und Prüfung der Möglichkeit internationaler Anleihen

Das Sekretariat des Völkerbundes erſuchte fünf hervorragende
Wirtſchaftsgelehrte um Gutachten unter denen ſich jedo
befindet. re gemeinſame et lautet:

„Es iſt für Europa von der gr de Wichtigkeit, daß Arbeit und
roduktion wieder aufgenommen werden. Es iſt ferner notwendig, dien hen des Kredits und der Zahlungsmittel zu beenden. Zu dieſen

Werte müſſen die Ausgaben der Regierungen vermindert werden,
ebenſo die militäriſchen Ausgaben. Anleihen dürfen nicht für laufende
Ausgaben verwandt werden. Die ſchwebende Schuld muß ſo raſch wiemöolch fundiert werden. Die Gewährung von internationalen Kre

diten hat zur Vorbedingung, daß ihnen eine beſtimmte Form des
Vorzugs gegeben wird. Sie ſollen hür für Zwecke gebraucht werden,die eine inrnige de ene zur Folge haben.Es wird von der Wiederherſtellung des wirklichen riedens und

normaler Verhältniſſe im internationalen Handelsverkehr abhängen,
ob die Länder, die für die Kredite in Betracht kommen, zur Erfüllüng
der genannten Bedingungen gelangen können.“

Die Folgen des Abkommens von Spa.
Der Eſſener Berichterſtatter der Dena meldet Nach einem Be

richt des preußiſchen Gewerbeausſchußamtes in Eſſen an die Kohlen
wirtſchaftsſtelle in Düſſeldorf beginnt das Abkommen von Spa über
die Kohlenlieferungen ſich für die deutſche Jnduſtrie bereits un
angenehm bemerkbar zu machen. Beſonders ſchwerwiegend
fühle man dies in den Kruppſchen Gußſtahlwerken, die eine um 45
Prozent geringere Kohlenmenge als im Jahre 1915 erhalten. Die
Firma hatte ſchon vor dem Kohlenabkommen wegen zu geringer
Kohlenlieferung ein großes Martinswerk ſtillegen müſſen und
weitere bedentende Einſchränkungen könnten nicht
vermieden werden, wenn die Einſtellung auf Verwendung von
Rohbraunkohle nicht bald gelingt. Noch werde zur Erzeugung einer
gewiſſen Dampfmenge ſiebenmal ſo viel Braunkvhle gebraucht als
Steinkohle. Die Umſtellung auf die Braunkohle wird wegen der
ſchwierigen Umbauten der Keſſelfeuerung, wegen der zeitraubenden
Unterbrechung der Dampftkeſſel viele Millionen Mark erfordern. Man
ſieht in induſtriellen Kreiſen der Zukunft mit bangen Gefühlen ent

gegen

Zuſammenkunft der Wiedergutmachungskommiſſion
in Genf.

London, 4. Sept. Reuter erfährt von zuſtändiger Seite: Der
24. September iſt als vorläufiges Datum für die Zuſammenkunft der
Wiedergutmachungs Kommiſſion in Genf feſtgeſetzt worden. Die deutſche
Regierung hat ihre n r kundgegeben, Vertreter zu entſenden
Es iſt indeſſen möglich, d durch das Zuſammenfallen mit der
Brüſſeler Finanzkonferenz Schwierigkeiten ergeben. Jn dieſem Falle
würde ein Aufſchub notwendig werden.

Merſeburg und Amgegend.
4. September.

Weitere Nachrichten ſtehe Hauptblatt.)
Himmelserſcheinungen im September. Der Sommer 1920

t ſeinem Ende entgegen. Die Flaumacher, die nach dem verregneten
iebenſchläfertage uns einen ſchlechten Sommer ankündigen zu müſſen

glaubten, ſind im Unrecht geblieben. Jm Dur e konnten wir
mit dem Wetter recht zufrieden ſein, beſonders während der Getreide
ernte war es in den meiſten Gegenden Deutſchlands recht beſtändig.
Erſt nach Mitte Auguſt ſehte ein völliger Wetterumſchlag ein, der

Uns außerordentlich unbeſtändiges Wetter brachte und dem eigentlichen
Sommer ein e ehte. Wenn wir auch im Septembernoch mit ſehr ſchönen warmen Tagen rechnen dürfen, ſo iſt der Haupt

charakter doch ſchon herbſtlich und am Ende d. Mts. müſſen wir mit
den erſten Nachtfröſten rechnen. Aſtronomiſch hat der Sommer am
23. d. Mts. 9 Uhr vormittags ſein Ende. An dieſem Tage erreicht
die Sonne zum Zweitenmal im Jahre den Aquator und wir habenTag und Nachtgleiche und damit der tanfang. Die h und Unter

gangszeiten der Sonne ſind nach mitteleuropäiſcher Zeit für den Brei
tengrad von Berlin am 1. d. Mts. 5,12 und 6,77 Uhr, am 11. d.
n Uhr und 6,24 Uhr, am 21. d. Mits 5,45 Uhr und 6 Uhr,am 80. d. 6 Uhr und üſ Den Mond ſehen wir in
dieſem Monat in folgenden Phaſen: Am 5. abends 8 Uhr letztes Vier
tel, am 12 nachmittags 2 Uhr Neumond, am 20. vormittags 6 Uhr
ge Viertel und am 28. vormittags 8 Uhr Vollmond. Von den
Planeten iſt der Merkur wieder unſichtbar geworden. Die in ihrem
e e Lichte erſtrahlende Venus iſt in den Abendſtunden bis zu

Stunde n beobachten. Der Mars iſt zunächſt eine knappe Stunde,
ſpäter Stunde zu ſehen. Der Jupiter wird S Anfang dieſes Monats am öſtlichen Morgenhimmel bis zu 1 tunde ſhibar Der

wird Ende des Monats auf kurze Zeit am öſtlichen Morgen

himmel ſein.Bund der Auslandsdentſchen (Ortsgruppe e Die
hieſige Ortsgruppe, die einen Teil des Regierungsbezirkes Merſeburg
umfaßt, ſteht e zu Winters Anfang vor großen De Aufgaben.
Da dem Bunde irgendwelche Geldmittel nicht zur ine ſtehen,
7 die Not unter den Auslandsdeutſchen, die in Feindesland ihr ſämt
iches J und Gut verloren haben, zu lindern und den unglücklichſten
unter ihnen zu helfen, ſieht ſich die Ortsgruppe gezwungen, an die
Mildtätigkeit aller Kreiſe zu appellieren und mit einer Sammel

ſt e an die Offentlichkeit zu treten. Die eingehenden Beträge ſollen
hilfsbedürftigen, ſowie in ihrer Arbeitsfähigkeit beſchränkten und
arbeitsunfähigen alten Mitgliedern und kinderreichen Familien zur
Beſchaffung von Kleidungsſtlücken, Wäſche, Lebensmittel, Kohlen uſw.
gang kommen. Das 68 Jahre atte Mitglied Barnabas Dilger iſt für

ie Stadt Merſeburg mit der Sammlung beauftragt, in der Erwartung,
recht offene Hände zu finden. illige Spender, die übergangen wer
den könnten ſowie auswärts wohnende, werden gebeten,
auf das Konto der Ortsgruppe des Bundes der Auslandsdeutſchen bei

Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt, Zweigniederlaſſung MerſeI

Entenplan, abzuführen

kein Deutſcher

v r e Der Obſt und Weinbau- Ausſchuß
befürwortete u. a. für die re von Obſtbhaumwärtern dem
Landratsamt e ire gr r den Kurſiſten Kurt Kitze in Altranſtädt
150 der Gemeinde Loſſa für den Arbeiter Knöbel in Loſſa 150
für gemeinſame Schädlingsbekämpfung dem Kreisverband der Obſt
und Gartenbauvereine Merſeburg 300 dem Obſtbauverein Lauch
ſtedt 100 dem Kreisverband der Höſt- und Gartenbauvereine
Merſeburg 750 n Beſchaffung von Preiſen und zu den Koſten der
Ausſtattung der Ausſtellung; außerdem wurde noch die Bewilligung
einer bronzenen Medaille und eines Diploms der Landwirtſchafts-
kammer befürwortet. Dem Antrage des Obſtbauvereins Merſeburg
auf Prämiierung der Obſtanlage des Privatmanns Herrn Böttcher
in Obhauſen durch e der bronzenen Medaille der Landwirt
ſchaftskammer als erſter Preis wurde auch zugeſtimmt.

Neue Kernobſtſorten für die Provinz Sachſen ſind durch die
Landwirtſchaftskammer für die einzelnen Kreiſe aufgeſtellt. Das
für den Kreis Merſeburg weiſt rn pfel auf: Charla
mosky, Jakob Lebel, Naumburger Tiefblüte, Landsberger Renette,
Aderslebener Kalvill, Cox s Orangen, Renette, Stuhlapfel (Lokal-
ſorkeſ. An Birnen ſind vertreten. Muskatellerbirne, Rettichbirne,
Williams Chriſtbirne, Gute Luiſe von Avranches, Bose's Flaſchenbirne,
Paſtorenbirne und Baronsbirne. Dieſe Kernobſtſorten werden als
die ertragsreichſten und geeigneteſten für unſer engeres Heimatsgebiet
zum Anbau empfohlen.

Wagenſtandgeld der Eiſenbahn. Wie wir hören, traten ange
chts der zurzeit günſtigeren Betriebs und Verkehrslage die auf Grund
es S 80 (8) der Eiſenbahn-Verkehrsordnung erhöhten Wagenſtand-

gelder bei den Reichseiſenbahnen mit Wirkung vom J. September 1920
außer Kraft. Vom genannten Tage ab werden die tarifmäßigen Wagen
ſtandgeldſätze von 10 A für den erſten, 830 A für den zweiten und
50 für jeden weiteren Tag erhoben.

Für AmerikaDentſche. Dem Deutſch Amerikaniſchen Wirt
ehren wird berichtet, daß i eine Anzahl amerikaniſcher
Rechtsanwälte nach Deutſchland begeben hat, um deutſche Staats
angehörige, deren Eigentum in den Vereinigten Staaten beſchlagnahmt
worden iſt, zu veranlaſſen, ihnen die Vertretung ihrer Intereſſen zu
übertragen. Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzuweiſen, daß ſich
unter dieſen Rechtsanwälten Elemente befinden, die für eine derartige
Vertrauensaufgabe nicht geeignet erſcheinen. Der Deutſch-Amerika-
niſche Wirtſchaftsverband in Berlin NW. 7, Neue Wilhelmſtr. 12/14,
iſt bereit, in Fragen des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums in den
Vereinigten Staaten und Wahrnehmung zuverläſſiger Rechtsvertretung
deutſchen Jntereſſenten weitere Auskunft zu erteilen.

Handel Verkehr Jnduftrie.
Preiſe für Landesprodukte. Jm nichtamtlichen Verkehr der

Berlin er Produktenbörſe am 2. September wurden folgende Preiſe
ermittelt (für 50 Kg. ab Station): Speiſeerbſen, Viktoria 175- 210
kleine 180 150 Futtererbſen 105 135 Linſen 390-410 Pefuſchken 95-110 Ackerbohnen 110- e Wicken 90 105 Lu-
pinen 40-—60 Serradella, alte 10 65 neue 70 75 Vieia
ſg 400 450 Raps 200 295 Rübſen 5— 10 darunter,
Leinſaat 300—320 Mohn 390-425 Dotter 210—225 Senfſagat
160--180 Hirſe, inländ. 150--175 Trockenſchnitzel 68—72
Torfmelaſſe 60—64 Häckſelmelaſſe 50—65 Haferſchalenmelaſſe60 Wieſenheu, koſe 21. 23 Kleehen 30—32 Stroh, draht
gepreßt 13—14 gebündelt 1124—122 Mais 146 loko ab Bremen,
148 A loko ab Hamburg, Oktober 144 Reis, Braſilvollreis Sept.
7,20 A, Oktober 7,10 Burmareis 14 tägig 7,85 Oktober 7,60
per 1 Ka frei a e Hamburg.

S Herabſetzung Richtpreiſe für Dachpappe. Der Verband
Deutſcher Da e n folgende neue Richtpreiſe feſt: Dach
pappe mit 80 er Rohpappeneinlage 980 mit, 160 er 7,60 mit150 er 5,10 mit 200 er 4,10 für das Quadratmeter bei Bezug
von Eiſenbahnwagen auf den Verladebahnhof des Verkäufers geliefert
gegen Barzahlung ohne Abzug.

S Zuſammenlegung der techniſchen mit der Muſtermeſſe in Leizig.
Der e des Leipziger Meßamts hat beſchloſſen, daß die tech
niſche Meſſe mit der allgemeinen Muſtermeſſe wieder e t
werden S vorausgeſetzt, daß die maßgebenden Verbände der tech
n nduſtrie zuſtimmen. Dieſe Zuſtimmung wird zweifellos ge
geben werden.

Aus der deutſchen Schuhinduſtrie. Das e ſehen
ands,

e in ſeinen Nuſnmern vom Monat Auguſt intereſſante nweiſe
auf de

e en waren, wird auf 60000 berechnet. Es wird angenommen,u dem angegebenen Zeitpunkte nur etwa der dritte Teil de Schuh
dnſerie, die in

itglieder 244 Arbeitsloſe
auf wenige Betriebe gänzlich. V eißenfels ne ſich die Arbeits
loſenzahl in e e en Grenzen. Die Rheinpfalz ſtand mit
13 000 Arbeitsloſen am ungünſtigſten da. Etwa 1400
von dem Niedergang betroffen, ſo daß nur ein verhältnismäßig kleiner
Teil von der Kriſe verſchont blieb, da die deutſche Schuhinduſtrie auf
ungefähr 1700 Schuhfabriken e wird. Von 326 Schuhfabriken,
die zu einer Arbeitsverkürzung geſchritten waren, arbeiteten 155 nur
noch 24 Stunden in der Woche 114 Fabriken haben für 18 727 Kurz
arbeiter Entſchädigung gezahlt, während mehr als 10 000 Perſonen in
212 Fabriken für die ausfällende Arbeitszeit keine Entſchädigung er
n Wenn auch in den letzten Wochen Meldungen einlaufen, daß
ier und dort der Betrieb ganz oder teilweiſe wieder aufgenommen

wurde iſt e noch keine durchgehende Beſſerung zu verſpürenund ſin die Ausſichten für die Schuhinduſtrie nach wie vor trübe
S Die Ansſtellung „Das deutſche Buch“ auf der Frankfurter

Herbſtmeſſe. Durch einen einheitlichen künſtleriſchen Grundgedanken
und eine ungewöhnliche Mannigfaltigkeit im einzelnen ſucht die Aus
tellung „Das deutſche Buch“ in Frankfurt a. M. die Teilnahme der
in und ausländiſchen Bücherliebhaber zu erwecken. Uber 100 an
geſehene deutſche Verlage werden mit ihren Werken vom 8. bis 28.
Oktober in den Räumen des Viktoria-Hauſes vertreten ſein. Als
Generalarchitekt iſt Architekt Liebig in Leipzig mit der e chen
Durchbildung der Geſamt- Ausſtellung beauftragt worden. ie Ver
einigung des Raumkunſtgedankens mit der Buchausſtellung kommt
hauptſächlich zur Geltung in der Milieu- Ausſtellung mit ihren vern Berufsbibliotheken. Eine Anzahl wiſſenſchaftlicher und

ibliophiler Kongreſſe werden die Wirkung der Ausſtellung auch auf
geiſtigem Gebiet verſtärken.

n ſah e der Schuhinduſtrie er h a tsſtockung
Dana uli d. J. 31927Fabrikſchuhmacher in Deutſchland arbeitslos. 985 e Weg mit

Prefstreibderei einer Kri ellſchaft. Eine Möbelfabrik hattebei einer Mainzer Firma an Feſt den dieſe zu 18,50 das Kilo

angeboten hatte. Die Möbelfabrik erhielt daraufhin von der Mainzer
Firma folgenden Brief, der uns im Original vorliegt:

Unter Bezugnahme auf Jhr Schreiben vom 27. v. M. bedaure
ich, die eingegangenen Beſtellungen auf Ia Kölner Lederleim zu
18,50 das Kilo gegen Bezugsſchein aus dem folgenden Grunde
nicht ausführen zu können: Der Kriegsausſchuß für Erſaßfutter,
G. m. b. H. Berlin W. 62, Burggrafen Straße 11 II. Stock, hat mir
vor wenigen Tagen e Kriminal Schutzleute ins Haus geſchickt,
um meinen Leim zu veſchlagnahmen, ohne d überhaupt vorher zu
vergewiſſern, ob es ſich um handelsfreie Ware handelt oder nicht.
Trotzdem alfo der anſtändige Kaufmann ſeine Ware mit einem an

emeſſenen Nutzen der Allgemeinheit zuführen will, halten die BeLord eben immer noch daran feſt, daß Ja Lederleim nicht unter

30 A das Kilo zuzüglich verſchiedener n an die Ver
braucher e werden ſoll. Jch bin alſo ſtrafbar, wenn
ich an dem Wagen Leim nicht 180 000 mehr Nutzen habel Gibt
es eine beſſere Jlluſtration des Schädlichen der Zwangswirtſchaft
des Leims, und wo bleibt die eiſerne Hand, die hier einmal Ordnung
ſchafft Hochachtungsvoll (Unterſchrift.)

Einen Kommentar dieſem Briefe hinzuzufügen, iſt n
Es erſcheint uns dringend notwendig, daß ſich die angegriffene Reichs
ſtelle zu dieſem Falle äußert und eine Erklärung für ihr merkwürdiges
Verhalten beibringt.

Ein neuer Großkonzern in der chemiſchen Jnduſtrie?
Der „Berl. B.Z.“ wird geſchrieben: „Die ſtarke Wir in

den Aktien einzelner Geſellſchaften der chemiſchen Jnduſtrie, die in den
ſetzten Monaten an der Börſe beobachtet wurde, iſt auf Jntereſſen
käufe re die von verſchiedenen Seiten vorgenommen werden. Ein Großkonzern bereitet offenbar in aller Stille eine der
umfangreichſten Fuſivnen vor, die in der chemiſchen Jnduſtrie bisher
beobachtet worden ſind. Von dieſem Konzern ſind bisher große Aktien
poſten der Concordia, Chemiſche Fabrik auf Aktien zu Leopoldshall
erworben worden. Zurzeit werden die Aktien der ebenfalls in Staß
furt e Werke Chemiſche Fabrik Staßfurt und Chemiſche
Fabrik Buckau (dieſe beſitzt auch in e rennt bei Halle und
Gröbers bei Leipzig große, moderne Werke, Braun ten de
ein Kraftwerk et Der Gxoßkonzern will durch Ankauf dieſer
alten Werke, die teilweiſe über 50 Jahre beſtehen und durch die in der
langen e vorgenommenen Abſchreibungen einen Wert erlangt
e er das Zehnfache des Aktienkapitals betragen dürfte, ſeine

erfeinerungsinduſtrie vergrößern. Die Tendenz der chemiſchen Großinduſtrie eht dahin, ſich eigene Braunkohlenzechen an
zugliedern, und da ſowohl die Ver. chemiſchen Fabriken Leopoldshall
als auch die Chemiſche Fabrik Buckau über eigene Braunkohlenzechen
verfuügen, iſt das Intereſſe verſtändlich, das den Aktien dieſer Geſell
ſchaften entgegengebracht wird. Die Werke der Concordia Chemiſche
Fabrik auf Aktien und der Staßfurter chemiſchen Fabrik verfügen
auch über eigene Kaligruben.

Vermiſchte Nachrichten.

Znrnt in BadenBaden. Die ſtädtiſche Kurverwaltung in
Baden Baden wird ein großes Herbſt-Tanzturnier am
7. September veranſtalten, zu dem Berufstänzer und Amateure
aller Länder zugelaſſen werden.

Der Milkionenraub bei Recklinghauſen. DerHaupttäter des Millionenrgubes bei Recklinghauſen, bei dem, wie be
richtet, drei Perſonen erſchoſſen wurden, iſt, einem Privattelegramm aus
E ſen zufolge, in der Perſon des e Heinz Henſeler in
Holland verhaftet worden. Auf ſeine
nung von 200 000 ausgeſetzt.

Schwerer Eiſenbahnugſall bei Göteborg. Auf der Eiſenbahn
ſtrecke Göteborg- Saro wurden bei einer Entgleiſung drei Paſſa
giere getötet und zehn verwundet.

Bootsunglück. Aus Kaſſel wird gemeldet: Am der Fulda un
weit Wolfsanger überrannte ein Frachtdampfer ein Fiſcherboot. Von
den Jnſaſſen, die ins Waſſer ſtürzken, ertrank der Fiſcher und Jnvalid
Tiſcher, ein Mann von 60 Jahren.

rgreifung war eine Beloh

ehofft haben. Es d ſein, dae en der Frühfah ßartig, wie wir ſie ſeit langen
rühſahr ſo großartig,aſten S Jahr so gab in der trockenen

werden ſollte, griff auf der Treppe zwei ihn führende Beamte an und
verſehte dem einen einen ſo wuchtigen Schlag gegen den Unterleib, daß
er bewußtlos zuſammenbrach. Hierauf ſuchte er zu entkommen. Der
zweite Beamte gab einen Schuß auf den Flüchtling ab, der ihn in den
Kopf traf Der Verbrecher wurde ſchwer verwundet ins Kränkenhaus
gebracht.

Ein Platinkeſſel im Werte von zwei Millionen Mark ren
Wie das „B. T. aus Arnsberg i. W. meldet, wurde bei der Chemiſchen Fabrik Landberg Betner ein Platinkeſſel im Werte von über
2 Millionen Mark geſtohlen.

Liebestragödie. Auf dem Heiligenberge bei Heidelberg ver
ſuchte am Sonntag ein 20 Jahre alter Student aus Würzburg ſeine
Geliebte, die 17 Jahre alte Tochter eines Zahlmeiſters, zu erſchießen,
verletzte ſie ſehr ſchwer und erſchoß ſich dann ſelbſt.

l ine alle Farbe, und Scham und Entſetzen packten
e las

e „Herrn Schauſpieler Mühlau,
Herr Bankdirektor Salberg be mich, Jhnen zu ſagen,

ſte,

Berlin.

daß er ſich Jhre unverſchämten Bettelbriefe verbittet. Die Drohung
in Jhrem zweiten Schreiben grenzt an Erpreſſung. Weitere der
artige Zuſchriften werden wir der Staatsanwaltſchaft übergeben

darauf kam Roderich v. Märzfeld.“au ode na auſe.D W in aſes verſtörtes Seit

as r?“Sie reichte ihm mit ſchmerzlichem Vorwurf in den Mienen den
rief.

„Was n du an meinen Vater e 2 fragte ſie.
An deinen Er blickte guf die Unterſchrift. Ach ſo! Nichts

weiter, als daß ſich der reiche Bankdirektor net ollte, ſein H nd
der Not und dem Hunger auszuſetzen, und daß ſeine Mitbürger ſich
ſehr wundern würden, wenn man ihnen von ſeiner Hartherzigkeit Kennt
nis geben würde.e überflog er mit raſchen Blicken den Jnhalt. Sogleich ſtampfte

er wütend mit dem Fuß auf.
Solch eine geizige, ſolch eine ſchmutzige Bande. Statt GeldDrohungen!“

Die Enttäuſchung, der Arger verzerrten ſeine ſchhönen Züge zur
häßlichen re

„Weißt du, dein Herr Vater iſt ein Harpagon, ein Menſch ohne
Herz und Gewiſſen

Roderich!
Sie rn heftig auf ihre Füße; jede Spur von Farbe war aus

ihrem Geſicht gewichen unter der ſtarken Erregung, die alle ihre Mus-
keln ſpannte.

W verbiete dir, von meinem Vater in ſolchem Ton zu ſprechen!
Mein ater hat ßens recht wenn er dir, wenn er mir jede Unterſtützung
verſagt. Wir haben ihn aufs tiefſte gekränkt, verwundet und wir haben

keinen Anſpruch auf ſeine Hilfe. Mein Vater iſt ein Ehrenmann, ver
on und ich dulde nicht, daß du ihn in meiner Gegenwart be

himpfſt.“
Aus ihren Augen flammte eine ſo heiße Empörung, aus ihren

Zügen ſprach ein ſo ſtarker, eritſchloſſener Wille, daß er nicht wagte,
ihr zu widerſprechen. Er n e ſich, den Brief des Regierungsrates
e in Stücke zu reißen, zu Boden zu werfen und mit ſeinen Füßen
zu treten.

„Was nun?“ fragte er ſodann, während die Furcht vor der Zu
kunft den Zorn in ihm erſtickte, kleinlaut.

Schon der zweite Tag brachte die Antwort auf Roderichs klein
mütige S Von der Theateragentur kam eine kurze Notiz, die ihn
in das Bureau zitierte. e einer Stunde kam er zurück, mit gänzlichverändertem Waſen Seine Arme reckend, rief er mit ſtrahlendem Ge

ſicht: „Gott ſei Dank, daß dieſes Lotterleben endlich ein Ende hat!
Daß man wieder ſchaffen, nach Herzensluſt e en kann!“e freudigſte berührt, fuhr Käthe auf: „Du haſt ein Engage-
ment

Er nickte triumphierend.
„Als erſter Held und Liebhaber, jal!“ erwiderte er voll Genug

tuung. „Ein Zufalll Der Kollege iſt ſchwer erkrankt Noch heuke
müſſen wir reiſen.“

„Bei welchem Stadttheater erkundigte ſie ſich
Eine leichte Verlegenheit huſchte über ſeine leuchtende Miene. „Es

ſind ihrer eigentlich drei. Aber unter derſelben Direktion. In der
einen Stadt ſpielt die Geſellſchaft ſechs Monate, in den anderen beiden
Städten je ein Vierteljahr.“

Die Mitteilung ſtimmte ſie ſtark herab
„Alſo eine Wandertruppe?“
„Unſinn!“ herrſchte er ſie an. „IJch ſagte dir doch ſchen: Es ſind

drei Stadttheater. Uberhaupt, es iſt ja ganz egal, wo man ſpielt
Aberall gibt es fühlende Menſchen, es kommt nur darauf an, daß man

aiſchen Gemütern zu entzünden. Kbrigens iſt mir das Publikum inb rovinz viel lieber, weil es naiver und e ſoidncrecger iſt als dieſer

blaſierte, abgeſtumpfte Großſtadtpöbel!
In der Zuhdrenden war ein Gemiſch von lächelndem Staunen und

ehrlicher Bewunderung. War es nicht eine ſchöne, beneidenswerte Gabe
des leichtbewegten, ſanguiniſchen Künſtlertemperaments, ſich ſo raſch
einer veränderten Sachlage anzupaſſen und aus allem, auch dem Bitter
ſten, Honig zu ſaugen

Es war eine Stadt von etwa zwanzigtauſend Einwohnern imNordoſten Preußens, in der ſie am ander orgen anlangten. Käthe
atte vor ihrer Abreiſe von Berlin ein Armband geopfert, damit Ro
erich nicht ſofort beim Antritt des Engagements einen Vorſchuß zunehmen nötig hatte. So fanden ſie t eine kleine möblierte Woh

nung von zwei Zimmern mit Küche, denn Käthe hatte ſich vorgenommen,
ſelbſt zu kochen.

Es kamen ſchöne, lichte Tage innigen Zuſammenlebens
Arbeitens, liebevoller Eintracht Sie waren ſich, was ſich lebende Ehe
leute ſein ſollen: guſe Kameraden, gegenſeitige e und Stütze. Bei
dem verhältnismäßig engen Kreiſe der Theaterbeſucher war es ſelbſt
perſtändlich, daß ein fortwährend wechſelndes Programm herrſchte und
daß demgemäß immer wieder neue Stücke aufgeführt werden mußten
Auch machte es die unter dieſen Umſtänden geringe e der darſtellenden Kräfte des Perſonals notwendig, daß z fleißig gearbeitet
werden mußte. Da gab es immer wieder neue Rollen zu lernen und
die alten, ſelten geſpielten im Gedächtnis aufzufriſchen.
Roderich hatte es gern und es erleichterte ihm die Aufgabe weſent

lich wenn ihm jemand die Rollen überhörte und ihm einhalf, und
Käthe wiederum gewahrte es viel Vergnügen und eine ſtolze Genug
kuung, die Stichworte zu ſagen und ihm zugleich als Souffleur zu
dienen. Ja, bei den Kaſſiſchen Stücken, die ſte ſich in den billigen
ReclamAusgaben ne beſchränkte ſie ſich nicht auf die Stich
worte, ſondern rezitierte die Rolle, die ſie ihm ſekundterte, im vollen
Sert-

(Jortſetzung folgt.

den Genius beſitzt, ſie e e und den Götterfunken in ihren pro

l

e
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„Merſe
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Wollene Strumpfabfälle

Hauslumpen

Zeitungen

Eiſen, Felle und Damenhaar

Fran Jrmiſch, Johannisſtr. 16, pt.

J zu höchſten Tagespreiſen! C

Waſchleine und Waſchbrett

2025 an die Exped. d. Bl.
zu kaufen geſucht.

Gebrauchter

ß zu kauf. geſ.

reibtiſch
mit Rollverſchlu

9

Ang. unt. 2028 an die Exp. d. Bl.
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elle

alte

des
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un
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den ehrenvollen Geſang

Henkel Cie.,
Fabrikanten von Henkel“s Bleſch-soda.

60 bis 70 Liter I auge

Ang. unt. 2021 an die Exp. d. Bl.

elle und dem Geſangverein,

500 qm (Bauſtelle) zu verkaufen

Jng, 36 J. verh. An
L. N. 6978 an Rudo
Leipzig, erbeten.

geſucht.

Wenn Sie für Ihre Wäsche Henkel's

F. Betriebsleiter.
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ftl. neues Wohnhaus, oder ein Haus mit Torein
Weiße Mauer 34, iſt z. verk. Eine und StallünStatt Karten.
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e h ſucht J. Steiner, Unt. Altenbg. 1.

1 guerb, PBrrenan/n,

(f. große Fig. paſſ., Friedensware)
zu verkaufen Roonſtr. 13, pt. r.

Grauer Herbſtmantel
wie neu, Gr. 46, für 180 Mk.
zu verkaufen

Gotthardtſtraße 29, Laden.
Dawmen-Finter- Mantel

preisw. zu verk. Wo 2 ſagt d. Exp.

Sofa
zu verkaufen Halleſche Str. 47.

Veuer Schrank
zu verk. Clobikauer Str. 26, H.

J it Not indN. Geige Wegen un
feldgraues Jackett zu ver
kaufen Preußerſtr. 10, Mr.

re
u. gehrauchsfertiq vie

e Man verlange e

och ne

er

2 junge Ziegen
verk. Obere Breite Str. 16, 2 Tr.

Zwei 5 Monate alte
eAiegen

verkauft Halleſche Str. 56.

7 junge Kaninchen
verkauft (Sonntag mittag)

Weiße Mauer 18, pt.

J lrg Mesenern
auf dem Halm zu verkaufen.
Gternherg, Leunger Str. 30.

Tafelbirnen
I verkauftSchmidt, Friedrichſtraße 30

„Aothetbin

Sonnabend,
den 4. September,
von abends 7 Uhr an

S Tänzchen
im „Caſino“. Der Vorſtand.
e en

Reichs u. Ortskämpfe
der männlichen Jugend von 12-20 Jahren in Merſeburg

auf den

Anfang: Nachm. 2 Ahr.

1/22

für die verſchiedenſten Gegenſtände, wie
neue und gebrauchte Möbel, Ginrichtungs

gegenſtände, Muſikinſtrumente, Näh-
maſchinen, Hausgeräte uſw., melden ſich
ſtets in großer Zahl auf eine „Kleine

Anzeige“ im e

Sonntag, den 5. September

Turn und Sportplätzen an der Krautftraße.

Eintritt frei!
n der Wettkämpfer, Abteilungs
führer und Kampfrichter.

J. A. Frohne.

Ahr Antrete

Sun Sept.,
J von 3 Uhr ab

e eKränzchen
im „Tivoli“.

Dies unſ. Gäſtenu. Freunden
hiermit zur Kenntnis

tag, den 5.
h

nach Schlopau!

RNatskeller

Künſtler-Anterhaltungsmuſik.

Eintritt frei.

Bergers Gaſthaus!
Sonntag, den 5. September, zum

Gemeinde Erntedanlſeſt

Gr. Ballmuſik.
Ergebenſt

Dölſtewit
Sonntag, den 5. Sept.

Ernte Dankfeſt.
Von nachmittags 3 Uhr ab

S BALI.Es ladet freundlichſt ein
A. Harniſch.

Wallendorf.
Heute Sonnabend

von abends 7 Uhr ab

Tanzmuſik
wozu ergebenſt a erſ

Fee. 9S 9Knapendorf

Sonntag, den 5. Sept.

ErnteDanlfeſt,
von nachm. 8 Uhr ab

Ballmuſſk.

L. Berger.

Sonntag, den 5. September, ab 3 Uhr:
E

Merſeburg.
Jeden Sonntag von 4 Uhr ab

Dir.: Konzertmeiſter Putler.
Otto Kießler.

Sonntag, den 5. Septbr.,
von nachmittags 3 Uhr ab

M
wozu ergebenſt einladet

H. Wünſche

7 2 eSonntag, den 5. Septbr., von

eundlich ger.I r 7
n

T W ehäh

9ſt Ball

Ceun

36

zwecks ſpäterer Heirat.
unt. 2016 a. d. Exp d. Bl.
2 mal mit ſtillen
in der Exved. d. Bl.

r GeſlugelZucht Verein

für Merſeburg u. Umgebung.
Futterverteilung

Montag u. Dienstag
bei Jr. Lehmann,

Getreidegeſch.
Lager Bürgergarten 2.

Täglich

Ubelfuhr
anf der Saale.

Sternberg,
ger Straß

Reiner Keberſeetabal
ohne Rippen,

100g-Pak. Feinſchnitt 6,75 M.
Mittelſchnitt 6,50 M.
Grobſchnitt 6,25 M.

I Zigarillos
zu 50 Pfg. das Stück.

Bei Mehraäbnahme billiger.

Hanl Horn, Merſeburg,
Ober Altenburg 17, 2 Tr.

E.
Streng reell!

3a.200 Damen eg vern
größ. Verm.

ſuchen Herren jeden Standes
Koſtenl. Auskß. d. M. Pförtner,
Berlin W. Katzbachſtr. 37.
Heirat! Viele vermög. Damen
wünſch. ſich bald glückl. zu verheir.
Herren, w. a. o. Vermög., erhalt.

I

ſof. Auskunft durch Concordia.
Berlin, Postamt 34

Ieerungs- Matin

ſehr vermögend, wünſcht Heirat
mit Prof., Rittergutsbeſ., höher.

Beamten zwiſchen 50-65. Kinder
nicht ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten
erbeten unter 17172 an
Ala Haaſenſtein Vogler,

Berlin W. 35.
Anſt. Kriegerwitwe vom Lande,

von gut. Charakter,
wünſcht einen anſt., beſſeren
Handwerker kennen zu lernen
zwecks ſpäterer Heirat. An
gebote bitte unter 2012 in der
Exp. d. Bl. niederzulegen.

Vier anſtändige junge Hand
m werker im Alter von 22—25

Jahren ſuchen, da hier fremd,

Bekanntſchaft mit vier

gleichalterigen Damen
Angeb.

Würde kleines Baby täglich
Zu erfragen

e

Ab vo

Der Wirt.

rntedankfe
n e

Schießen.
h e

ittag 7210 Uhr Preiskegeln u.
Um gütigen Beſuch bitten

Der Vergnügungsausſchuß.

rm

e e
den 5. September

Ernte-Dankfeſt!
Von nachmittags 3 Uhr ab

BallMuſitk!
Es ladet ung dazu ein

Es ladet freundlich ein
Oswald Brauer.

e

S

Se

Sonntag, den 5. September,

flotte Ballmuſit.

9
G
S
S

S
S

S
S

S

O

n
Son

anzvergnügen,
ladet fr

n Conrad.kIn W hreisſchießen.
Erſter Preis Eine Radbereifung.

Von 3 Uhr an

eundlichſt ein Der Vorſtand.
Anfang 3 Uhr! Volles Orcheſter
Dazu ladet freundlichſt ein

A. Heyer.
euausEtiaſeeſe 0

findet Sonntag, den 5. Sept.
vom Schießklub „Tell“ in

Göhlitzſch
Hierzu ladet einſtatt.

Der Vorſtand.

5 herg
mcditorei- Gafé Orte
Mittwochs und Sonnabends 8--11 Uhr,
Sonntags 4--7. Uhr und 8--11 Uhr

Suche für meinen Sohn,
welcher 2 Jahre die Schule
verlaſſen hat,

eine Lehrſtelle
als Schloſſer od. Schmied.

Angebote ſind unter 2010
an die Exp. d. Bl. einzureichen.

Junges Mädchen ſucht ſofort
Stellung aufs Land.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen vom Lande
(16 Jahre) ſucht

S Stellung
in beſſerem, kleinen Haushalt
zum 1. oder 15. Oktober. Ang.
unt. 2026 an die Exp. d. Bl. erb.

Vwtörtertlanor
zur Beaufſichtigung der Schul

arbeiten eines Sextaners geſ.
006 an die Exp. d. Bl.

I

für ſofort geſucht.

Th. Groke,
W

Vertreter

A.G.

zum Verkauf v. Metallſchildern

für Maſchinen, Fghrräder,
Automobile uſw. gegen hohe

Proviſion geſucht.
Metallätzwk. HamburgNürn

h berg, Sleiſchmann Müller,
Hamburg 5.

e 30.

S kivterhHerveburger Schrebergärten Verein Hort E. S

Zu dem am Sonntag, den 5. September,
nachm. 3 Uhr in unſerer Anlage (Nordſtraße) ſtatt
indenden

Grnte- nd Kinderfe

verbunden mit

Obſt und Gemüſeſchau
laden wir unſere geehrten Mitglieder nebſt Angehörigen

ergebenſt ein Der Vorſtand.
G

G h
Wir suchen für unsere Lohnbuéhhaltung über die

Dauer der diesjährigen Räben verarbeitung ein tüchtiges

zur Führung der Lohnlisten. Antritt am 15. Septbr. cr.
Angebote mit Zeugnisabschriften an

Zuckerfabrik Körbisclorf A. G.

e

bis 1000 M. monatlich, leicht zuhauſe, ohne Vor
kenntniſſe. Dauernde Exiſtenz. Näheres auf briefliche
Anfrage durch: S. Woehrel Co., G. m. b. H.,

Berlin-Lichterfelde, Poſtfach 603.
n

Tüchtiger,energiſcher P ertr eter
welchem daran gelegen iſt, wirkliche Geſchäfte zu erzielen, für
den hieſigen Platz nebſt Umgebung von äußerſt leiſtungsfähiger
Likörfabrik, verbunden mit Spirituoſen-Großhandlung, geſucht.
Herren, welche Branchekenntniſſe beſitzen, bevorzugt, jedoch nicht
Bedingung. Weitgehendſte Unterſtützung in jeder Beziehung
Intereſſenten werden gebeten, ſich unter Angabe ihrer bisherigen
Tätigkeit unter 2024 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu wenden.

t F V

Wir warnen hiermit jedermann, Glühlampen
mit dem Stempel „Königsmühle“ zu kaufen oder zu
verwenden, da derartig gezeichnete Glühlampen bei
uns geſtohlen ſind und wir bekannt werdende Fälle
ſtrafrechtlich verfolgen laſſen.

Gebrüder Dietrich
G. m. b. H.

bei gutem Lohn.

Zu erf

abzugeben

15—16ſähriges

Irbeismädehen

ſucht ſofort
Peitſchenſahriß Halleſche Str.

Wir ſuchen für unſer Zucker
warengeſchäft Merſeburg eine
tüchtige, möglichſt branche
kundige

Verkäuferin
Schriftliche Angebote mit An
gabe des Alters und Gehalts
anſprüchen zu richten an
Albert Gentzſch, G. m. b. H.

Halle, Neue Promenade 3.
Suche für ſofort eine ordentl.

und ſaubere

Wirtschatterin
Spätere Heirat nicht ausgeſchl.
Ang. unt. 2018 an die Exp. d. Bl.

Suche zum baldigen Antritt
ein in allen häuslichen Arbeiten
erfahrenes, nicht zu junges

Mädchen.
Kaufmann Emil Kockel,

Keuſchberg Dürrenberg

Suche zum 1. Oktober 1920
ein ordentliches, ſauberes

ädchen

Selma Bergmann,
Gotthardtſtr. 19.

Mädchen für leichte Haus
arbeit im kleinen Landgaſthof
per ſofort geſucht. Zu erfragen

Brendel, Unter Altenburg 51.

Aufwartung geſucht
ragen Halleſche Straße 47.

200 Mark

Dienß

von armem Mädchen verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeb.

Leipziger Straße 83.
kin Pabet t Ainderwägche

von Oelgrube bis Gotthardtſtr.
verloren. Gegen gute Belohnung

Oelgrube 41.
Schäferhund entlaufen!

Wiederbringer erhält Belohnung.

Entflogen
roter Straſſertauber (geſchloſ.
Fußring). Wiederbr.

R. Träthner, Unt Aitenbrh
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